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Klug ins Llnendliche
Professor piecard zum Giraiofphärenflug gestariet

Augsburg . 27 . Mai . t <? igenbericht . )

Am Mittwochmorgrn wurde der wiederholt ver »

schobene sensationelle Ballonaufstieg des schweizerischen

Professors Piecard zur Fahrt in die Strato -

s p h ä r e Tatsache . Punkt vier Uhr startete der kühne

Forscher mit seinem Assistenten Dr . Kipfer in einem

eigens für diesen Zweck konstruierten Ballon von dem

vielände der Augsburger Ballonfabrik Riedinger aus .

um in die bis heute unerforschten Regionen vorzustoßen .

Trotz der bis zum letzten Tage geübten Geheimhaltung

3>rof . 3 > iccard

hatte « sich viele hundert Menschen eingefunden , um

Zeuge des bedeutsamen Momentes zu sein . Die kühnen

Piloten erhoffen von ihrer Fahrt außerordentlich wich »

tig « wissenschaftliche Entdeckungen . Der Aufstieg vollzog

sich bei fast völliger Windstille überaus exakt

und reibungslos . Punkt vier Uhr fielen die letzten

Halteseile und trotz der verhältnismäßig schweren Last

der Alumiuiumgondel stieg der , nur zum achten Teil

seines Fassungsvermögens mit Wasserstoff gefüllte Bal -

loa beinahe kerzengrade in die Höhe und wurde

dann langsam nach Südwesten abgetrieben . In die

Gondel find vier Apparate mit Messungs -

instrumente « . u . a . eingebaut . Außerdem wurden

4tK > Kilogramm Bleistaub als Ballast und drei

Fallschirme , sowie die für die Atmung der Insassen

notwendigen Sauerstofflaschen mitgenommen . Die

mutigen Forscher rechneu mit einer Flugdauer von

etwa sieben Stunden und wollen bereits 3 ' A bis

4 Stunden nach dem Aufstieg das gewünschte Ziel , die

Stratosphäre , in Höhe von 16 000 Metern erreichen . Es

wird mit einer Landung in dem badisch - schwcize -

rische » Grenzgebiet gerechnet . Das kühne Unter -

nehmen wird durch eine belgische wissenschaftliche Gesell -

schaft finanziert .

Der Gelehrte hatte den ganzen Dienstag mit seinem Mitarbeiter
und Begleiter Kipfer an den letzten Vorbereitungen gearbeitet und

sich nur kurze Ruhe gegönnt . Als um 11 Uhr mit der Füllung des

Riesenballons begonnen wurde , war die Gondel schon fix und fertig
verproviantiert und wissenschaftlich ausgerüstet . Um 3 Uhr war alles

startbereit . Fast regungslos stand der riesige birnenförmige Ballon ,

der genau dieselbe Füllung wie beim ersten Startversuch ( 2200

Kubikmeter ist gleich ein Siebentel des Fassungsvermögens ) erhalten

hatte , über der schwarz - silbernen Aluminiumgondel , von zahlreichen
Tauen geholten .

Die Absperrung um den Ballon war diesmal auf das strengste
durchgeführt ,

so daß selbst die zahlreichen Pressevertreter und Photographen nicht

an die Gondel herankonnten . Nur die oberste Werkleitung und die

aus Schupoleuten und Arbeitern der Ballonfabrik bestehende Start -

mannschaft waren um die Gondel beschäftigt . Man sah Professor
Piecard im grünen Sportanzug und mit einer Zipfelhaube auf dem

Kopf die letzten Anweisungen erteilen . Um 3 ) 4 Uhr schlüpfte er mit

Ingenieur Kipfer in die

Gondel , die alsbald hermetisch geschlossen

wurde . Um 3. SS Uhr erfolgten kurze Kommandos . Unmittelbar dar -

auf erhob sich der Ballon unerwartet schnell vor den Augen der

ziemlich überraschten Zuschauer in die Lüfte . Erst als er über dem

Fabrikgelände schwebte , erfolgte lautes Händeklatschen . Der Ballon

schlug zunächst norwestliche Richtung ein , drehte sich dann aber in
etwa tausend Meter Höhe noch Südosten und glänzte wie eine weiße
Kugel in der Morgensonne . Er blieb lange den unbewaffneten
Augen sichtbar und schwebte etwa anderthalb Stunden nach dem
Start am südöstlichen Horizont in schätzungsweise bereits 3000
Meter Höhe und ungefähr drei Kilometer Entfernung . Der
Ballon fliegt wiederum unter Schweizer Flagge .

Ballon außer Sicht .
Augsburg , 27. Mai .

Roch Schätzung von ballonsachverständiger Seite hat Professor
Piccords Ballon , soweit man seinen sschtbaren Flug verfolgen konnte ,
die Grenze der Cirruswolken bereits überschritten
und damit eine Höhe von ' 10000 bis 120 00 Meter

erreicht .

Professor Piecard hat kurz vor seinem Aufstieg die Absicht ge -
äußert , spate st ens um 11 Uhr zu landen . Die Landung
dürfte nach seiner ungefähren Berechnung zwischen Basel und

Freiburg im Breisgou erfolgen .
München . 27. Mai .

Don den Vertretern «iyer Augsburger Zeitung , die den Flug
Piccords

' im Kraftwagen verfolgten , erhält MTB . um 11 . S0 Uhr
folgenden Bericht :

Unsere Fahrt ging von Augsburg zunächst nach Krumbach , hier
wurde der Ballon um 6 Uhr gesichtet . Um 7 Uhr erschien er über

Kaufbeuren , zwischen 8 und 8. 30 Uhr über Kempten , dann schlug er

westliche Richtung ein . Es ist anzunehmen , daß er in der langen
Zeit zwischen 7 und 8. 30 Uhr , die der Ballon zur Zurücklegung der

kurzen Strecke zwischen Kaufbeuren und Kempten brauchte , in !>ie

Stratosphäre ausgestiegen ist . Dann ging der Flug über Memmingen ,

Leutkirch , Ravensburg und Friedrichshasen . Voraussichtlich hat der

Ballon nunmehr die W o l k e n s ch i ch t , die sich nach Schätzung
Sachverständiger in einer Höhe von 10000 bis
IS 000 Meter befindet , durchstoßen . Zur Zeit ist der
Ballon außer Sicht : er treibt vermutlich in westlicher
Richtung auf dös Rheintal zu , so daß die Landung wahrscheinlich
dort oder in den Ausläufern der Vogesen stattfinden wird : Nach

Angabe Piccords wollte er zwischen 11 und 1 Uhr landen , doch
erklärte er noch kurz vor dem Aufstieg , daß er , wenn die Ver -

Hältnisse günstig seien , drei Stunden sich in der Stratosphäre auf -
halten wolle .
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Curtius gibt Bericht .
Das ReichSlabiaett stimmt zu .

Amtlich wird mitgeteilt :

Zn der heutigen Sitzung des Reichskabinetts erstattete Reichs -

minister Dr . Curtius einen ausführlichen Bericht über

den Berlaus und die Ergebnisse der Genfer Tagung des Völker -

bundsral » und des Europaausschusses . Nach eingehender Aussprache

stimmte das Reichskabinett dcn Ausführungen des Reichsauhen -

Ministers zu , welchem vom Reichskanzler der Dank der Reichsregie¬

rung zum Ausdruck gebracht wurde .

-»

Die deutsche Delegation präzisiert nach der Rückkehr aus Genf
ihren Standpunkt folgendermaßen :

Unsere Ausgabe war es , die einmal eingenommene Stellung zu
halten . Deutschland konnte nicht verhindern , daß die juristische Frage
dem Haager Gerichtshof überantwortet wird . Dagegen ist es gs -
lungen , jede politische Stellungnahme zu der Zollunionsfrage
auszuschalten . Es liegt keinerlei politische oder wirtschaftliche Ent -

scheidung vor .

Oesterreich hat besonders tapfer seinen Standpunkt verteidigt
und keiner Pression nachgegeben .

Unser Standpunkt hat sich auch in Genf immer mehr durchgesetzt .
Es wird auch nicht gelingen , an die Stelle ' der Zollunion etwas

anderes zu setzen . Wir werden im Herbst eine ganz neue

psychologische Situation haben , denn das fron -

zö fische Europagrogromm wird keine Verwirklichung

finden , weder hinsichtlich der Präferenzzölle noch in bezug aus die

Sanierung Oesterreichs .
*

Was die bevorstehende Zusammenkunft in Chequers betrifft , so

Hot die englische Regierung seinerzeit mit dieser Einladung zum Aus -

druck bringen wollen , daß sie keine einseitige Orien -
t i e r u n g nach Frankreich wünscht . Eine Tagesordnung ist nicht
vereinbart .

Rriand bleibi Außenminister .
Demission zurückgenommen .

Paris . 27 . Mai .

Außenminister Briand hat im heutigen Ministerrat

aus die dringenden Vorstellungen seiner Ministerkollege »

hin seine Demission zurückgenommen .

Llnwetter in der Eifel .
Sagelschlag schädigt die Feld - und Obsternte .

Trier . 27. Mai .

Die Reichsbahndirektion Trier teilt mit : Am Dienstagabend

nach acht Uhr ging über d«r Eifel zwischen Hille » Helm .
Gerold st ein und Hohenfels ein heftiges Unwetter mit

schwerem h a g e l s ch l a g nieder . Die Gleise der Reichsbahn
wurden mit Hagel , Wasser und Sandmassen überschwemmt , so

daß der Zugverkehr zwischen Daun und Geroldslein unterbunden

werden mußte . Zur Beschleunigung der weiterfahrt der Reisenden

hat die Reichsbahn sofort postoutos zur Verfügung gestellt . Die

Züge der Strecke Söln - Trier erlitten stundenlange Verspätungen .

Das schwere Unwetter war von heftigem Gewitter und starkem

Hagelschlag begleitet . Innerhalb einer Stunde lag der Hagel
etwa 20 Zentimeter hoch , so daß die gesamte Vulkan - Eifel
einer Winterlandschast glich . Um 23 Uhr wurde stellenweise noch
eine Höhe des Hagels von 13 Zentimetern gemessen . Der Hagel »

schlag hat auf den Feldern schweren Schaden angerichtet . Die



Grimme beim Lehrertag
Nie Aufgabe der Schule in der Notzeit

Frankfurt a. M. , 27. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Deutsche Lehrertag , der hier seine Verhandlungen

beginnt , findet eine überaus starke Beteiligung aus allen Teilen
des Reichen

Zugleich im Austrage des Reichsministers des Innern begrüßte

der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
die Versammlung .

Minister Grimme

führte aus , daß gerade jetzt , nach dem Erlaß von S p a r m a ß -

nahmen , die unleugbar schwer zu tragen seien , eine Begegnung
von Regierung und Lehrerorganisation unerläßlich sei . Denn das

sachliche Spannungsverhältnis zwischen den Forderungen der

Organisationen und dem fiskalischen Muß der Regierungen dürfe

sich nicht verlagern auf die Ebene persönlicher Gespanntheiten . Beide
Telle trügen die Verantwortung für unsere Jugend ,
in einem Voltsstaate trügen aber ebenso beide die Verantwortung
für die Lebensmöglichkeit des Staates . Wer Dienst
am Staat wolle , könne nichl so tun . als sei die Welt der Pädagogik
außerhalb der allgemeinen Umwelt gelegen . Weniger als je könne

sich heute ein Ressortminister so verhalten , als sei er nicht zugleich
auch Staatsminister . Die Z e i t e n s e i en zu e r n st, als daß

sich irgendein Kulturminister erlauben dürfte , sich mit der Bitte an
den heiligen St . Florian aus der Affäre zu ziehen , daß dieser sein
chmis verschone und dafür andere anzünden möge . Es sei nicht mehr
die Zeit für solche Florians - Politik . Gerade dem , der die Kultur

wolle , sei oberstes Gebot der Stunde ,

dem Staate , als der Voraussetzung der Kultur .

zu helfen , über seine Rot hinwegzukommen .
Was ' vom Staat gelte , gelte von den Kommunen . Die

nächste Pflicht fei heute überall die Sorge dafür , daß die Menschen
leben können . Das aber wäre kein echter Pädagoge , der daraus ,

daß die äußeren Verhältnisse bedrückend trübe seien , ermüdet und
verbittert folgere , wir müßten alle Reformarbeit in die Ecke stellen .
Nie habe sich di « seelische Kraft , die im Lehrerstande lebendig sei ,
stärker entfaltet , als wenn er allen Widrigkeiten sein „ Trotzdem "
entgegenstelle . Alles Kritisieren und alles Fordern habe
nur einen

platz im Reich der Utopie ,

so lange es nicht rechne mit unseren Geldgegebenheiten , oder viel »

mehr mit unseren Geldnichtgegebenheiten . Es komme darauf an ,

nicht erst auf die Verbesserung der allgemeinen Umweltslage des

Lehrers und des Kindes zu warten , sondern gerade , daß es besser
werde , sei alle Kraft an die Aufgabe zu setzen , daß ein Geschlecht
erwüchse , imstande , di « trübe Gegenwart zu einer besseren Zukunft
umzuformen . Solch ein Weitertreiben unseres pädagogischen
Vermögens sei nicht Kaviar , wie kürzlich auf einer Tagung

gesagt wurde . Es sollt « unser Vollkornbrot sein ! Was wir

an äußeren Gütern nicht erreichen könnten , sollten wir an inneren

um so intensiver pflegen . Der Pädagoge , der in die Zukunft zu
führen sich bereit mache , müsse sich zutrauen , daß er das Kind an

der Charybdis des bloßen Wachsenlofsens ebenso vorbeiführe , wie an

der Scylla der Gängelei . Die Zeit der Pädagogik des bloßen

Wachsenlassens dürfte allerdings vorüber sein , und doch sei das

Geraune der ewig Gestrigen : „ Da sieht man ' s , das bloße Wachsen¬

lassen war ein Fehlweg " ' falsch am Platz . Denn zwischen

Wachsenlassen und Führen sei das Problem der Päd -

agogik , das es zu lösen gelte , erst eingespannt : denn es �ebe beides :

Kind und Welt . Und das erst mach « den Lehrer zum Erzieher ,

daß er die Spannung löse , die zwischen dem freien Wachstums -

bedürfnis des Kindes und der Notwendigkeit liege , das Kind hinein -

zuführen in die Welt des objektiven Seins und in die Welt der

absoluten Werte .

Wir brauchen Menschen , die unverbogen . hineingewachsen

seien in diese Welt und ihre Wirklichkeiten , in denen aber schon

auf der Schule der Wille wachgeworden sei , die Welt zu ersassen

als einen Stoff , der ihnen aufgegeben fei und den es zu verbessern

gelte . Dies Ziel verleihe allem Bildungsstrqben und allem orga »

nisatorischen Planen Sinn und Einheit . Der Deutsche Lehrer -

oerein zeige durch das Programm seiner Tagung , daß er die Not

der Gegenwart aus einer Zukunstsperspektioe zu schauen willens

sei. Wir dürsten nicht zurück und dürften nicht erlahmen . Der

Lehrer begegnet sich darin mit dem Staatsmann , daß er in seinem

ganzen Sein dem Dienst am Werdenden vedhaftet sei . In diesem

Dienst am Werdenden müßten wir uns alle immer wiederfinden .

wo wir auch ständen , ob in der Praxis des Unterrichts , ob in der

Regierung .

Severins über die politische Erziehung .
Die Aufgabe der Schule .

Kola . 27. Mai .

Auf der Tagung des Reichsverbandes Deutscher chandelslehrer

und des Verbandes preußischer Diplom - Handelslehrer sprach gestern

in der gut besuchten großen Messehalle der preußische Minister des

Innern , Severing , über die politische Erziehung der

Jugend . Die Jugend , die auf dem Gebiete des Sports und der

Technik Hervorragendes geleistet habe , kenne kaum die für das

Schicksal der Welt und das Schicksal unseres Volkes so bedeutsamen

politischen Probleme . Die Erziehung zur p o l i t i s ch « n U r t e i l » -

reife sei aber Voraussetzung für die Vollendung der Demo »

kratie . Das Bewußtsein nationaler Bildungseinhest sollte im

neuen Staat zum Ausdruck kommen . Dieses Ziel sei bis heute leider

nicht verwirklicht worden . Die staatsbürgerliche Er -

Ziehung der Jugend sei die vornehmste Ausgabe der Schule . Die

lebenszugewandte Schule dürfe an der politischen Erziehung nicht

vorbeigehen . Nur wenn die Jugend mit dem Wissen um die Ver -

gangenheit und die Gegenwart unseres Volkes die Schule verlasse ,

könne sie ihre staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen . Durch richtig

verstandene Bildungsarbeit werde es auch gelingen , dem politischen

Tageskampf feine Schärfe zu nehmen . Zum Schluß wies Minister

Severing noch auf die Notwendigkeit hin , die Jugend im Geiste
Wnlf . rnfrlnhnuna ju er »i «ben .

gesamte Ernte ist vernichtet . Auch die Bäume wurden sehr stark
mitgenommen , so daß mit einer guten Obsternte kaum zu
rechnen ist . Der Bahnhof Geroldstein , der direkt an der Kyll liegt ,
ivar zeitweise überschwemmt , so tuß erhebliche Verkehrsstockungen
eintraten . Bis 24 Uhr waren jedoch auf sämtlichen von Geroldstein
ausgehenden Strecken , insbesondere auf der Hauptstrecke Trier - Köln ,
die Störungen beseitigt . Das Unwetter tobte mit einer bisher in der
Eifel nicht gekannten Heftigkeit . Die Temperatur fiel unter
null Grad .

„ Germania " mahnt Brüning .
Aktivität in der Vrotfroge .

Daß nun auch die „ Germania " die Regierung mahnt , zu der
lorotsrage mehr Aktivität zu entwickeln , ist ein Zeichen der Zeit .
Das Berliner Zentrumsblatt schreibt :

„ Eine Aufgabe aber möchten wir der Regierung ganz
besonders nahelegen , ein « Aufgabe , die ebenso sachlich be -

gründet wie psychologisch wichtig ist : das ist die Gestaltung des
B r o t p r e i s e s. Es ist nicht nur eine völlige Verkennung der Tat -
fachen , sondern eine absolut instinktive Auffassung , wenn man in
den rechtsgerichteten , landwirtschaftlichen Kreisen abfällig und gering¬
schätzend von dem „ Brotpreisrummel " spricht . Die Regierung hat
sich aufs äußerste bemüht , der Landwirtschaft im Rahmen des mög -
lichen eine Hilfe zu bringen , die einsichtige Leute in der gegen -
wärtigen Lage für unablässig halten . Daß die Zollpolitik in nicht
landwirtschaftlichen Kreisen nur auf geringes Maß von Verständnis
stößt , ja , daß die weitgehenden Pläne Schieles abgelehnt werden ,
ist nicht verwunderlich . Wenn diese Kreise sich trotz alledem zu ver -
nünftigen agrarpolitischen Maßnahmen positiv eingestellt haben , so
muß man auch erwarten und verlangen , daß in einer so
psychologischen Frage wie der des Brotpreises
nicht gefackelt wird . Der Brotpreis , der emporgeschnellt war ,
ist zwar wieder etwas korrigiert , aber es muß eine unbedingt «
Sorge der Regierung fein , ihn so weit zu senken , wie das

überhaupt nur möglich ist . "

Wahrheiisliebe beim Hakenkreuz .
Schamloser Schwindel unter dem Schutz der Immunität .

Man schreibt uns aus Thüringen :

Im Thüringer Landtag rechnet « am 9. Mai der sozialdemo -
iraiische Landtagsabgeordnete Greil scharf mit der Kulturpolitik
Fricks ab . Dabei kam er auch auf di « nationalsozialistischen
Schülerbünde zu sprechen und zeipte , wie der Schülerbund
der Nazis gegen diejenigen Lehrer hetzt , die nicht Nationalsozialisten
sind und dadurch die Autorität der Lehrer den Schülern gegenüber
untergräbt .

Diese Ausführungen veranlaßten den nationalsozialistischen
Abg . Papenbroock , der selbst Lehrer ist , zu einer Entgeg -
nung , die nach der Weimarer Zeitung „ Der Nationalsozialist " wärt -
lich wie folgt lautet :

„ Sie ( zum Abg . Greil sSPD . j gewendet ) haben dann von
dem Thüringer Schülerbund gesprochen . Am Siemcns - Gym -
nasium in Berlin besteht ebenfalls ein Schülerbunv .
Dieser Schülerbund marxistischer Färbung sor -
dert in seinen Statuten :

1. Frei « Liebe und ungefährlicher geschlechtlicher Verkehr zwi -'
sehen den Geschlechtern .

2. Fallenlassen jedes lächerlichen Zwanges zwischen ihnen .
3. Kampf gegen den Z 175 .
4. ' Offenes Bekenntnis zur gleichgeschlechtlichen Liebe für alle

gleichgeschlechtlich veranlagten Schüler vom 16. Jahre ab .
5. Kampf gegen diejenigen Lehrer , die dem Bund feindlich ge-

sonnen sind .

Ich glaube , diese wenigen Zeilen genügen . "

Diese Ausführungen erschienen im „Nationalsozialist " in Wei -
mar in Fettdruck . Dieser offenkundige Schwindel mußte
hervorgehoben werden , damit er nicht übersehen werde . Die sozio -
listische Landtogsfraktion hat sich sofort mit der Schulleitung ,
des „ Werner - Siemens - Gymnasiums " in Berlin -
Schöneberg in Verbindung gesetzt , um eine Klarstellung über
den von dem Abg . Papenbroock vorgebrachten Vorgang herbeizu -
führen . Am 23. Mai 1931 traf von der Schulleitung folgende Ant -
wort ein�

„ Auf Ihr gesl . Schreiben vom 29. d. M. beehre ich mich ,
folgendes zu erwidern . Den Ausführungen des Abgeordneten
Papenbroock liegt nachstehender Tatbestand zugrunde . Am
12. September 1928 war an den Klassenältesten der Unterprima
des Domgymnafiums in Naumburg «in Schreiben gerichtet wor -
den , das mir der Direktor der Schule übersandte . Dieser mit
Bleistift geschriebene Brief enthielt Fordeningen der
Art , wie sie der Abgeordnete Papenbroock gekennzeichnet hat .
Unterschrieben war der Brief : „ Der Vorstand des
Vereins der Unentwegten , Gauverband Werner -
S i e rn en s - R e a l g y m n a s i um . " Antworten wurden post¬
lagernd an das Postamt Berlin W. 35 erbeten .

Die Untersuchung ergab nicht den geringsten Anholt dafür .
daß Schüler meiner Schule dieses Schreiben versaßt hatten und
sonst irgendwie daran beteiligt waren .

Ein Verein der Unentwegten besteht hier nicht . Form und
Inhalt des Briefes mußten von vornherein den Verdacht erwecken ,
daß es sich um eine beabsichtigte Zrresührung handle . In der
Sitzung des Preußischen Landtags vom 7. November
1928 hat der damalige Kultusminister Becker das Schreiben als
Fälschung gekennzeichnet . Unterschrift . "

Dieses gefälschte Schreiben eines sicherlich faschistischen
Lumpen , das anonym nach Naumburg , geschrieben wurde , nimmt
jetzt ein nationalsozialistischer Landtagsabgeordneter , der obendrein
selbst Lehrer ist , zum Anlaß , um gegen die Sozialdemokraten eine
der plumpsten Verleumdungen auszusprechen . Wir
hängen den Papenbroock niedriger !

pfingstfeuer in der ( Slowakei .
Angegriffene Gendarmen schießen .

Prag , 27. Mai .
In verschiodenen Gemeinden des Bezirkes Galanta bei Preßburg

in der Slowakei war unter Führung des kommunistischen Ab -
geordneten Major ein Streit der tandwirtschaftlichen Arbeiter
ausgebrochen , der am 23. Mai in befriedigender Weise beigelegt
worden war . Major hielt sich iv « gen der ganze » Zeit im Bezirk aus
und bereitete Unruhen für die Pfingstfeiertage vor . Von den Kam -
munistxn angekündigte öffentliche Versammlungen wurden amtlich
verboten . Dennoch sammelten sich am Pfingstmontagnachmittag

in K o s s u t h, einer 1200 Einwohner — überwiegend ungarischer
Nationalität — zählenden Gemeinde im Bezirk Galanta ungefähr
150 Kommunisten an , die gegen die einschreitende Gendarmerie mit
Steiuwürfen vorging . Seckis Gendarmen wurden verletzt . Die
Gendarmeric forderte die Demonstranten dreimal In ungarischer
Sprach « auf , auseinander zu gehen . Als diese Auftorderung er -
gebnislos blieb , wurde von der Gendarmerie das Feuer eröff -

ne t. Drei Demonstranten wurden getötet , fünf schwer und drei

leicht verletzt . Abgeordneter Major wurde oerhastet .
Als sich im Senat Innenminister Dr . S l a v i k anschickte , einen

Bericht über die Vorfälle in Kossuth zu erstatten , sammelten sich die

kommunistischen Senatoren vor der Ministerbank Und versuchten

durch Schreien und Trommeln die Rede des Ministers
unmöglich zu machen . Die Sitzung mußte unterbrochen werden . Da

sich auch die G a l e r ie an dem Länn beteilgte , wurde diese geräumt
uiü > gesperrt . Der kommunistische Abg . K o p e ck y mußte von

Parlainentsangestcllten von der Galerie hinausgetragen werden . Räch
Wiederaufnahme der Sitzung konnte der Minister unter Verhältnis -

mäßiger Ruhe feine Erklärung abgeben .

Krieg um keinen preis !
Kundgebung der Sozialisten Frankreichs .

Tour « , 27. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Sozialistenkongrcß hat die Debatte über die Landes -

Verteidigung und die Abrüstung beendet . Leon Blum versuchte in
einer langen Rede die verschiedenen Meinungen zu versöhnen : Kein

einziger Redner Hobe nachgewiesen , daß der Internationalismus zu
einer Einschränkung der nationalen Idee führe . Alle Sozialisten
seien einig darin , daß sie den Krieg um keinen Preis
wollen und ihn mit allen Mitteln bekämpsen . Einigkeit sei nur nicht

vorhanden über die Mittel , mit denen er zu bekä « pfen sei , aber

diese Meinungsverschiedenheiten seien nicht allzu groß .

wenn die Regierung sich in einen Konflikt einlasse , ohne alle

Dersöhnungsmiltel erschöpft zu haben , dann sei es die Pflicht
der Sozialisten , den Volksaufstand zu organisieren .

Frankreich könnte durch seine Abrüstung die allgemeine Ab -

rüstung herbeiführen . Der endgültige Friede könne aber nur

durch den Triumph des Sozialismus gesichert werden .

Diese Rede fand großen Beifall .
Am Schluß der Sitzung wurde zur Formulierung eine Eni -

schließung über die Abrüstungsfrage eine aus 38 Mitgliedern und
12 Stellvertretern bestehende Kommission gewählt , in der alle

Richtungen vertreten sind . Die Kommission wird der
nächsten Vollsitzung des Kongresses am Mittwochnachmittag das

Ergebnis ihrer Beratungen vorlegen .

Magistrat untersucht .
Vor Personalveränderungen in den Städtischen Werken .

wie wir zu geplanten Veränderungen in den Direklorenstellen
bei den Städtischen werten erfahren , geht der Wille des Bürger -
meisters Elsas , des Dezernenten der Städtischen Werke und Be -
triebe , dahin , früher abgeschlossene , für die Stadl Berlin unvorteil¬
hafte Verträge zu lösen oder außer Geltung zu sehen . Elsa « Handel «
hier im vollen Einverständnis mit dem Oberbürgermeister und den
übrigen leitenden Persönlichkeiten der Berliner kommunalver -

wallung .

Der technische Direktor der Städtischen Gaswerke , Dr . L u d w i g,
hatte seinerzeit die Uebernahme der Berliner Stellung von Bedin -

gungen abhängig gemacht , auf die der Magistrat nach Widerstreben
einging . Hauptsächlich hatte Dr . Ludwig verlangt , auch als Berliner
Gaswerksdirektor , Patente , die er schon besaß , weiter

für sich verwerten zu dürfen . Aus diesem Vertrag sollen

sich Weiterungen ergeben haben , die setzt zum Vorgehen des Bürger -

meisters Elsas gegen den Direktor führten .
Wie wir erfahren , hat sich Direktor Ludwig krank gc -

meldet , er will sich aber gegen das Vorgehen des Magistrats

wehren . Sollte eine Verletzung der Interessen der Gaswerke durch

Dr . Ludwig festgestellt werden , so steht seine alsbaldige Suspen -

dierung vom Amt außer Zweifel .
Weiterhin ist der Direktor der Derolina , Golde , bereit , aus

seinem Prtvatdienstvertragsverhältnis mit der Stadt zum Ottober

auszuscheiden . Inwieweit Direktor Zangemeister von der

Berliner V « r k e h r s - A. - K. mit den Geschäften des Direktors

Golde in Zusammenhang steht , wird Gegenstand weiterer Ermitt -

lungen sein . _

Das �I - Boot auf dem Meeresgmnd .
Oelflecke auf der Oberfläche . . .

hetsingfors , 27. Mai .

Um festzustellen , ob die Meldungen über «in « russische Flotten -

demonstrativ » vor den finnischen Schären richtig seien , schickte ,Lus -

vudstadsbladet " ein Flugzeug aus , das tatsächlich bei Aeransgrund

sechs Minensucher und einen Torpedojäger wahrnahm , di « nach
etwas suchten . Durch O elflecke wurde die UnMcksstelle fest -

gestellt ; die Tiefe beträgt 80 bis 100 Meter . An Bord befanden sich
35 Mann Besatzung .

Moskau ( über Kowno ) , 27. Mai .

Der Versuch , mit der Besatzung des gesunkenen U- Bootes in

Verbindung zu treten , ist bisher ergebnislos geblieben .

Sechs Taucher haben sich freiwillig bereit erklärt , in die

Tiefe zu gehen , um durch Klopfzeichen mit der Besatzung in

Verbindung zu treten . Zwei Taucher mußten ihren Versuch wegen
des Seegangs aufgeben .

Künf Versicherungsmorde einer Krau .
New park . 27 . Mai .

3n Ehikago wurde die S7jährige Frau Mary Summer unter
der Beschuldigung verhaftet , im Laufe eines Jahres fünf per -
fönen , nämlich ihren Gatten , ihren Neffen und drei bei ihr
in Pension wohnende junge Leute oergiftet zu haben . Die

Untersuchung hat ergeben , daß sämtliche fünf Personen an Arsen -
vergiftung gestorben sind , nachdem sie vorher in eine Lebens¬

versicherung zugunsten der Frau Summer eingegangen waren .

Ein polnischer Mordpolizist .
Bromberg , 27. Mai .

In der Nähe von Bromberg wurde ein junger Deutscher von
einem polnischen Polizeibeamten niedergeschossen , als er sich aus
einer Gastwirtschaft Tabakwaren holte . Der Beamte , der sofort
verhaftet wurde , behauptet , e r sei von dem Erschossenen —

angefallen worden und habe in Notwehr gehandelt !

Der irische Minister für auswärtige Angelegenheilen und für
Handel und Industrie P. M a c g i l l i ga n ist heute mittag hier auf
dem Anhalter Bahnhof zu einem Mehrtägigen Besuch der Reichs -
Hauptstadt eingetroffen .



Bundestag der Weltlichen
Die Freien Gchulgesellfchasten versammeln sich

Die diesjährige Bundestagung der freien Schulze -
s e U s ch a f t e n Deutschlands fand zu Pfingsten in Bad Salzelmen
bei Magdeburg statt . Die Tagung am Sonntag leitete ein riesiger
Demonstrationszug ein , an dem sich die Kinder der weit -
lichen Schule , die gesamte Arbeiterschaft Schönebecks und die Kinder -
freunde beteiligten . Er fand seinen Abschluß in einer öffentlichen
Kundgebung im „ Kurpark " von Salzelmen .

Zur Eröffnung der Delegiertenversammlung waren
als Gäste Vertreter der Behörden und der befreundeten politischen
und kulturellen Organisationen und Parteien erschienen . Ber -
schieden « befreundete Arbeiterorganisationen hatten ihre Grüße
schriftlich übermittelt . Das Referat über „ Die s ch u l p o l i t i s ch e
Lage " hielt Reichstagsabgeordneter Stadtrat Dr . L o e w e n st e i n -
Berlin :

Die Sammelschulen stehen heute in einer schwierigen Situation ,
weil ihre gesetzlichen Grundlagen noch ungeklärt sind . Sie gelten ja
nicht als eine Einrichtung auf Grund des § 146 der Reichsverfassung ,
sondern sind nur eine verwaltungstechnische Maßnahme
für die vom Religionsunterricht abgemeldeten Kinder . Die Arbeiter -

klaffe erblickt aber in der weltlichen Schule eine ihrer pro -
grammatischen Forderungen . Deshalb bekämpft die

bürgerlich - kapitalistische Gesellschaft die Errichtung von Sammel -

klassen als einen Einbruch in ihre Machtposition . Für sie ist die

Schule keine Streitfrage für Pastoren und Lehrer , sondern eine hoch -
politische Angelegenheit . So hat das B a n k k a p i t a l an der kon -

fesfionellen Schule Interesse , weil es für seine Profitherrschaft die

Bindung der aussteigenden Masten braucht , die der Religionsunter -
richt mit seiner patriarchalischen Ideologie zu gewährleisten scheint .
Für die Mittelparteien bedeutet die Forderung nach religiöser
Erziehung der Jugend eine metaphysäscheVerschleierung ,
hinter die sie sich vor der grausamen Zerstörung ihrer wirtschaftlichen
Grundlage durch den Kapitalismus flüchten können , hinter der aber

auch die nationalsozialistische Bewegung die politische Macht ergreisen
kann .

Der Bunde der freien Schulgesellschaften hat eine lebhafte Agi -
tation zu führen , um die Masse des Volkes für feine Ideen zu ge -
Winnen . Die weltlichen Schulen sollen

Arbeitsstätten kollektivistischen Lebenswillens

sein , aus denen heraus die Kinder wachsen zu Kämpfern des sozia -
listischen Ausbaues . Sie geben den Kindern ein Stück neuer Welt ,
ein Stück demokratischer und sozialistischer Entfaltung . An dem

Bekennerwillen der Massen für die weltliche Schul « muß sich
der reaktionäre Wille der Gegner brechen . War die alte Schule das

Kulturgut der Vergangenheit , so ist die weltliche Schule das werdende

Kulturgut der werdenden sozialistischen Gesellschaft . Hinter ihr steht
der geschichtliche Lebenswillen der Menschheit . Roch hat die Kirche

durch die Macht der Tradition einen großen Teil der Oeffentlichkeit
in dem Kampf gegen die weltlichen Schulen hinter sich. Aufgabe der

freien Schulgesellschaften ist es , die ganze Oeffentlichkeit anzufüllen
mit dem Verlangen nach einer neuen , sozialen Ordnung . Das

kollektiviftisch - technisierende Bewußtsein verlangt den Ausbau der
weltlichen Schule .

Noch immer stehen wir unter der drohenden Gefahr , daß ein
reaktionäres Reichsschulgesetz geschaffen wird . Die katho¬
lische Aktion läßt sich von evangelischen Parteien hetzen . Die N i ch t -

anstellung dissidentischer Lehrer ist eine elementare
unerträgliche Ungerechtigkeit , gegen die sich die ganze Bs -
völkerung auflehnen muß . Die Kirchen haben sich durch Konkordate
und besondere Berträge längst Realitäten für die konfessionellen
Schulen geschaffen , die nicht mehr auf dem Boden der Weimarer

Berfassung stehen . Der liberale Traum der Gemeinschaftsschule wird
heute nur noch religiös gedacht . Der Liberalismus hat seine schul -
politische Stoßkraft verloren .

In den Sparmaßnahmen zeigt sich, daß die kapitalistische Wirt -
schaft die öffentlichen Behörden zu Einrichtungen gemacht hat , die
die Kulturbedürfnisse des Voltes nicht mehr befriedigen können .
Die höheren Schulen sind Einrichtungen für das Bildungs -
Privileg der besitzenden Klasse . Hier kann vieles gespart werden .
Das Bürgertum muß erkennen , daß es in den höheren Schulen
vergebliche Opfer für den Kapitalismus gebracht hat . Di « Arbeiter -
schaft hat mit aller Macht Sparmaßnahmen von den weltlichen
Schulen abzuwenden . Sie sind im Gegenteil auszubauen , weil in
ihnen das Fundament der zukünftigen Gesellschaft gelegt ist . Die
Erhöhung der Klassenstärke ist zu verhindern , weil in der dumpfen
Luft überfüllter Räume der Geist der Selbstverwaltung erstickt
wird . Die weltliche Schule ist nicht nur Volksschule ,
sondern sie ist Grundlage für die Einheitsschule als
Forderung der Arbeiterschaft . Wir müssen daher jeden Abbau
an waltlichen Schulen bekämpfen .

Den Geschäftsbericht des Vorstandes

gab der Bundesoorsitzende Linke - Berlin . An einer Fülle von
Beispielen zeigte er die ungerechte Behandlung der Sammelschulen
durch die Schuldeputationen und Verwaltungen . Die Gewissens -
bedrückung der weltlichen Eltern , der skandalöse Kampf
gegen die weltlichen Schulen hat in Braunschweig durch die Ratio -
nalsozialisten einen Grad erreicht , der an mittelalterliche Folter er -
innert .

Die Empörung der Versammlung fand ihren Ausdruck in einer
Entschließung , die sich gegen diese Unterdrückungsmaßnahmen wendet
und vom Reichsinnenminister Schutz gegen Braunschweiger Willkür
fordert .

Am Pfingstmontag wurde eine Reihe von Anträgen zu den
Satzungen beraten und angenommen , die eine schärfere Organisa -
tion des Bundes herbeiführen . Die alte Bundesleitung wurde ohne
Widerspruch wiedergewählt . Bundesvorsitzender ist wieder
Rektor Karl Linke - Bcrlin . — Der nächste Bundestag findet 193 ?
in Brandenburg statt .

Ausstellung Otto MueNer .

Im Kronprinzenpalais und in der Galerie Ferd . Möller .

Im vergangenen Herbst starb in Breslau ein Künstler , dessen

stille und ganz in sich gekehrte Art das Hervortreten in der Ocffent -

lichkeit nicht liebte , und der dennoch vielen , und gerade den besten ,
als einer unserer wertvollsten Maler erschien . Jetzt veranstaltet
die Nationalgalerie , nachdeni das Museum der bildenden

Künste in Breslau mit einer umfassenden Uebersicht über� sein

Schaffen vorangegangen war , eine sorgfältig ausgesuchte Schau

aus den schönsten seiner Gemälde und farbigen Zeichnungen : seine

graphischen Blätter — mit Ausnahme weniger Holzschnitte nur

Lithographien — stellt gleichzeitig die Galerie Ferd . Möller aus .

Otto Muellers Wert ist , wie er selber war : unbegreiflich ein -

fach und natürlich , ganz menschlich und getränkt von sinnlicher

Anschauungskraft . Es gibt da nirgends und niemals eine Sensation .

Schon die frühesten Werk « von 1909 . von denen man einige sehen

kann , ergehen sich in dem gleichen Darstellungskreis , der sein Leben

und Schassen traumhaft erfüllt , von dem Carl Hauptmanns

schönster Roman „ Einhart der Lächler " einen dichterischen Abglanz

darstellt : nackte Menschen , Jünglinge und vor allem Mädchen , in

der Selbstgenügsomkeit seliger Existenz , inmitten einer sehr schlichten

aber paradiesisch heiteren Natur . Anfangs hat Mueller den Bild -

räum noch in der Art Böcklins oder L. von Hofmanns durchgebildet ,

feine Gestalten richtig modelliert . Nach und nach aber verschwindet

alles Naturdetail , uiid schließlich , nach 1912 , bis zu einem Grade ,

daß man von hauchartigen Improvisationen auf der Leinwand

sprechen kann , die Körperumriß , Büsche , Wasser und Wiese mehr

der Art einer flüchtigen Zeichnung als der üblichen soliden

Malerei andeuten . Gerade solch « Visionen aber , beschwingt von

dem Geist sUßester Empfindung menschlicher und naturhafter

Schönheit , mögen als seine vollkommensten Schöpfungen empfunden

werden . In den sparsamen Striche, , des Pinsels , in den wenigen

Farben , die er verwendet , ja , in der Tatsache , daß er nicht mit Oel

oder Tempera , sondern mit der schwierig zu behandelnden Leim -

färbe auf gröbster Leinwand arbeitet , um den skizzenhaften Charakter

seiner Bilder nachdrücklicher zur Geltung zu bringen , liegt Größe

und Inbrunst dieser Kunst . Sie ist nicht eintönig , weil sie nur das

eine Motiv nackter Jugend im Freien zu wiederholen scheint : inner -

halb diese » Vorwurfes liegen - so grenzenlose Möglichkeiten , daß

man sagen muß , Otto Mueller hatte seinen Kreis noch längst nicht

ausgeschritten , sein Lebenswerk enthielt noch viel «», das auszu -

führen ihn der Tod verhindert hat . Dieser Mannigfaltigkeit der

Form , der Farbe , der geistigen Nuance in seinen bezaubernden

Idyllen nachzugehen und den Reichtum seiner Seele in seinen

malerischen Gebilden zu spüren , bildet einen der feinsten Reize ,
die die Kunst vermitteln kann . Laul Ferd . Schmidt .

„ Das Liebesverbot . "
Gartkndühne des ?ioft «Theaiers .

Nach einem langen Varieteprogramm auf der Gartenbühne des

Nose - Theaters gibt es eine Uraufführung . Bei Kaffee , Kuchen .

Stulle und Bier geht Hans Z e r l e t t s Schwank „ Das Liebesverbot "

in Szene . Es ist ein harmloses , heiteres Stück für Sommerabende ,
die noch von der Hitze des Tages durchzittert sind . Der Gärtnerei -

besitzet wird durch eine geglückte Spekulation reich . Das Häuschen
verwandelt sich in eine Villa und der Kleinbürger nebst Gemahlin
in einen Parvenü , der in sich eine Sehnsucht nach adligen Bekannt -

schaften und vornehmen Allüren entdeckt . Selbstverständlich heiratet
das Töchterchen Hannelorc am Schluß doch ihren Musiker , trotzdem
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�r zurückgetretene Minifterpräsi - � kommend « Premier . Cr hatdent . Von seiner Verletzung bei � '

einem Bombenwurf regen zari - der Arbeiterschaft die Verwaltung
stische Beamte hat er eine Ge -

sichtsverzerrung zurückbehalten .
der Krankenkassen geraubt .

der Vater alle Hebel in Bewegung setzt , um diese Deklassierung zu
verhindern .

Alles ist nach den erpobten Rezepten des Situationslustspicls der

Schule Schönthan , Kadelburg und Blumenthal gearbeitet . Die
Parvenüs verdrehen jedes Fremdwort , ein junger Mann stottert ,
wenn er erregt ist . und auch das Naturkind fehlt nicht . Dazu der
Wirbel der Verwechslungen , die Häufung komischer Situationen und
daneben Szenen , die ins Lyrische ausgeweitet werden . Für dies «
schreibt Hermann Beulten die Musik , die hauptsächlich den
Walzertakt bevorzugt und hübsche Melodien findet . Max Schmidt ,
der Dirigent , interpretiert sie temperamentvoll und auch mit dem

nötigen Verständnis für sommerliche Sentimentalität . Unter der
Regie Hans Roses wird handfeste Komödie gespielt , die das Publi -
tum begeistert . Neu in dem bekannten Ensemble der Konisch ,
Güllich . Hans Rose , Hilde Hofer und Loni Pyrmont sind die Chargen
K r a ck « r und Krüger , die gut gestaltete Typen geben , Nelly
2l r n o mit ihrer starken Begabung für Groteske und Edith Byron ,
die kultiviert zu singen versteht . — t.

Oer „ Mann der �00 000 Teller " gestorben .
Der weltberühmte Clown Baggesen — Grocks einziger

Rivale in der Gunst der Welt — ist auf seinem Besitztum Ihuro in
Dänemark gestorben . Er war der „ Mann der 100000 Teller " : denn
er erzielte alle seine ungewöhnlich komischen Wirkungen nur mit
dem Zerbrechen zahlloser Teller . Die Tücke des Objekts verstand er

auf diese Weise so wunderbar darzustellen , daß er sich weit über alle
anderen Clowns der Welt hervorhob und nur von Groit Sieben -

buhlerschaft zu fürchten hatte . Baggesen war der Mann , der allein
eine Prozellanfabrit hätte beschäftigen können . Es wurde aus -

gerechnet , daß er im Jahre ungefähr 100 000 Porzellanteller zerschlug .
Er verstand es, einen großen Stoß von Tellern so zu handhaben , daß
eine ganze Welt über ihn Tränen lachte . In Berlin trat er ebenso
wie i » den meisten größeren Städten des In - und Auslands häufig

auf . Von seiner ungewöhnlichen Komik zeugt die Tatsache , daß er
immer das Gleiche vorführte , ohne langweilig zu werden .

Er zerbrach nur Teller , aber wie er das machte , das war von
zwerchfellerschütternder Komik . Wenn der letzte von Hunderten von
Tellern zerbrochen zur Erde siel , saßen Tauscnde da und weinten
vor Lachen . Cr kam mit einem gewaltigen Stoß gewöhnlicher
Porzellanschalen auf die Bühne , angetan mit einem sehr weiten und
geräumigen Kcllnerfrack , und bemühte sich krampfhaft , die zer -
brechliche Ware heil aus das Büffet zu stellen . Nun begann der
Kampf mit dem Schicksal , denn die Teller drohten , ihm aus den
? lrmen zu fallen . Aber Baggesen hielt sich tapfer , eine Viertelstunde
hielt er die Masse unter den komischsten Verrenkungen beisammen ,
dann begann sie sich langsam aufzulösen . Ein Teller nach dem
anderen rutschte ihm unter den Armen fort , aber schließlich brachte
er den größten Teil heil zum Büffet , um ihn hier mit ungeheurem
Gepolter zur Erde zu werfen und alles zu zerschmettern . Dann stand
er betrübt vor dem Scherbenhausen , und gut Teil menschlicher
Tragikomik fand in dieser Haltung des erschrockenen Clowns ihren
' Ausdruck . In seinen 40 Arbeitsjahren hat er nach seiner eigenen
Schätzung ungefähr 2 bis 3 Millionen Teller zu Scherben verwandelt .
Cr erreichte ein Alter von 68 Iahren .

80 . Geburtstag des deutschen Schnellzuges .
Der erste Schnellzug ist aus einer deutsche Strecke genau vor

80 Iahren eingeführt worden , nämlich mit dem Beginn des Sommer -
fahrplanes 1851 . Man kann sagen , daß mit diesem Datum erst
dem modernen Eisenbahnverkehr bei uns die Bahn gebrochen wurde , �
denn es war ja nicht die Eröffnung einzelner kurzer Strecken , durch �
die der Ausbau des Schienennetzes gefördert wurde , sondern das
schnelle Zusammenwachsen aller Strecken zu einer Einheit , auf der
man in kurzer Zeit von einem Ort zum anderen gelangen tonnte .
Der erste deutsche Schnellzug ging , wie Kurt Meißner in der Leipziger
„ Illustrirten Zeitung " erinnert , von Berlin nach Köln . Schon
vorher hatte man einen Versuch gemacht , einige Personenzüge zu
beschleunigen , indem sie nicht mehr auf allen Stationen hielten . So

verkehrte z. B. aus den elsässischen Bahnen ein Zug , der um 6 Uhr
früh Basel verließ und bereits um 9. 40 Uhr vormittags in Straßbukg
war , von wo der Reisende dann in einem Tag mit dem Dampfschiff
nach Mainz fahren konnte . Auch auf einigen anderen Strecken hatte
man die Fahrzeit etwas abgekürzt . Die Strecke Berlin —Köln war
im Jahre 1847 glücklich zusammengeschweißt , und durch günstig
gelegte Anschlüsse war es nun möglich , in etwa 22 Stunden von der

Spree bis zum Rhein zu gelangen . Durch den 1851 eingerichteten
Schnellzug wurde diese Zeit auf 17 Stunden und 1852 auf
15 Stunden verkürzt . Die ersten Schnellzüge , die , wie unsere heutigen
Fv - Züge nur 1. und 2. Klasse führten , waren im Fahrplan durch
roten Druck kenntlich . Die Züge erreichten 1852 bereits eine

Stundengeschwindigkeit von 45 bis 50 Kilometer . Das war bei dem

schwachen Unterbau der damaligen Strecken und den geringen Er -

fahrungen im Lokomotivbau eine Leistung .

Neue Kammermusik . Ein junger Geiger von außerordentlichen
Qualitäten , Musiker von Format und Initiative , Anatol Knarre ,
hat sich mit drei Altersgenossen und künstlerisch Gleichgesinnten zu -
sammengetan : im B e ch st e i n s a a l präsentieren sie sich als gut ein -
gespielte , unfehlbar zusammenspielende Streilbquartett - Vere ' inigung
und den Schönberg - Schüler Norbert v. H a n n e n h e i m als
zweifellos begabten Kammermusik - Kömponisten . Sie bringen von ihm
drei Streichquartette zur Uraufführung , jedes Werk dauert etwa
zehn Minuten : nach der Pause wird das ganze Programm vor
einem verkleinerten , ober um so aufmerksameren , hankbareren
Hörerkreis wiederholt . Man sitzt nicht wie sonst im Konzert , der
Abend hat den Charakter einer Studio - Veranstaltung von hohem
Nweau . Man spürt ernsten Willen , Jugend , Talent und überhört
beinahe , daß diese Musik wie das Meiste , was aus der Schönbertz -
Schule kommt dem Ohr schlimme Klänge zumutet . Durch die
musikantisch « Vitalität des Komponisten , durch die rhythmische
Lebendigkeit und Beweglichkeit des Spiels wird man glücklich davon
abgelenkt . K. F.

Der 24. Deutsche Geographcntag wurde unter Teilnahm « von
fast 800 Gelehrten in D a n z i g Dienstagvormittag eröffnet . Der

Kongreß , mit dem der Deutsche Geographenverein zugleich sein
50jähriges Bestehen feiert , leitete eine Begrüßungsansprache bes

Vorsitzenden des Zentralausschusses , Professor Friederichsen - Bres -
lau , ein . Ueber das Thema „ Die O st s e e u. n d i h r e d e u t s ch e n
Küstenländer " sprach Professor Dr . Braun - Greifswald . Er
berichtete über die Entstehung der Ostsee und das Problem der

nachciszeitlichen Niveauschwankungen und Küstenoeränderungen .
Der Direktor der Hamburger Seewarte . Professor Schulz - Hamburg ,
sprach über „ DieOstsee als Meeresrau m" .

Die große Bedeutung des sozialen Photos für die Arbeiterbewe -
gung behandelt Max Rothkegel im neuen Heft der Zeitschrift des
Ärbeiter - Lichtbild -Bundes „ Das Neue Bild " . Auch die Bielgestaltig -
keit der Aufgabe , die hier den Btldfreunden gestellt ist und die von
der Arbeiterpresse in steigendem Maße gewürdigt wird . Mehr als
30 herrliche Bilder schmücken das Maiheft , in dem u. a. Dr . Paul
F. Schmidt zu der Frage „ Schafft die Photographie Kunstwerte ? "
Stellung nimmt . Die Zeitschrift kann durch jede Volksbuchhandlung ,
Postanstalt wie auch durch den Berlag , Berlin S. 42, zu dem Preise
von 40 Pf . monatlich bezogen werden .

Ein kollck iv junger Schauspieler bringt unter Leitung von Ernst Lönner
Keule die Komödie . Majestät lämpit sür Republik - von Max JungmannUm
Kleinen Theater Unter den Linden zur Uraussüdrung . Beginn S' / « Uhr .

Sine Schauspieler - Rachlvorstelluug von „Dienst am Kunden " findet
Freitag , ll3/4 Uhr , tn der Komödie statt . Karten im Bezirktverband Ketth -
strahe 11.

Vi « 8. Abendaussührung de « Konservatoriums Klindworth . Scharwenta
mit dem Kammer - Llchesicr des Konservatoriums sindet Freitag , 7' / , Uhr ,
im Beethoven - Saai statt .

Wilde Zagd hinter Autodieben .

Auch auf Vrei Rädern kann man fahren .

In der vergangenen Nacht entspann sich hinter zwei jungen
Burschen , die vor einem Cafä in der Hauptstraße ein Privat -
auto gestohlen hatten , eine wilde Jagd , die schließlich nach recht

aufregenden Momente ! , mit der Festnahme der Autodiebe endet «.

Gegen 1 Uhr nachts , als der Besitzer des Wagens kaum das

Cafe betreten hatte , bestiegen zwei jüngere Männer den Führersitz
und warfen die Maschine an . Als der Autobesitzer zufällig einen

Blick durch die Scheibe warf , sah er gerade noch , wie die Autodiebe

mit Vollgas davonfuhren . In einer Droschke nahm der Bestohlene
die Verfolgung der Flüchtigen auf . Am Bayerischen Platz verloren

die Autodiebe den Reifen de « linken Borderrades : trotzdem rasten sie
mit unverminderter Geschwindigkeit weiter . In Moabit in der Götz -
kowskystraße hatten die Verfolgten abermals Pech , der Motor

setzt « au » . Beide sprangen vom Wagen und versuchten im Dunkel
der Straßen zu entkommen . Inzwischen waren die Verfolger aber

herangekommen und mit zwei Polizeibeamten wurde die Verfolgung
fortgesetzt . Auf einen Schreckschuß blieb einer der Burschen , der

17jährige K. , stehen und ließ sich festnehmen . Sein Komplice , ein

Zvjähriger E. , wurde bald darauf in einem Laubengeländ « an der

Zinzendorsstraße gestellt .



Gegen Gonderbelastungen .
Protestaktion der Beamtenverbände .

Der drohende Gehaltsabbau veranlaßt « den Deutschen
Beamtenbund , die Presse gestern zu einer informatorischen
Aussprache zu laden . Der Vorsitzende des DBB . , Flügel , be -

dauerte hierbei außerordentlich , daß die Reichsregierung nicht durch
«ine klare Stellungnahme zu den Gerichten über einen neuen Abbau

der Beamtengehälter dazu beigetragen habe , den Anlaß zu der

heutigen Protestkundgebung im Sportpalast aus der Welt zu
schaffen .

Der Deutsche Beamtenbund ist gegen einen neuen Ge -

Haltsabbau sowohl aus wirtschaftlichen wie aus staatspolitischen
Gründen . Aus wirtschaftlichen Gründen ist er gegen «ine neue

Gehaltskürzung , weil die Krise , die in erster Linie eine Absatzkrise
ist , nicht durch die Schwächung der Kaufkraft einer Be -

rufsschicht behoben werden könne . Aus staatspolitischen Gründen

ist er gegen eine Gehaltskürzung , weil durch sie die S t a a t s o e r -

drossenheit der Beamten und ihre Unzufriedenheit mit dem

Staate , die leider schon bei vielen Beamten eingerissen ist , noch
mehr geschürt werden würde .

Nicht zuletzt ist aber der Deutsche Beamtenbund gegen eine

Sonderbelastung der Beamten , weil die Erfahrung lehrt , daß der
Abbau der Beamtengehälter nur die Einleitung eines all -

gemeinen Lohn , und Gehaltsabbaus bedeutet . Der

Deutsche Beamtenbund ist der Meinung , daß alle die , die noch ein
Einkommen haben , zur Linderung der Not des Volkes und damit

auch des Staates herangezogen werden müssen . Der Deutsche Be -
amtenbund wendet sich nicht gegen «ine allgemeine Abgabensteuer
aller Volkskreije , die noch Beschäftigung haben , aber ganz entschic -
den gegen jede Sonderbelastung der Beamten .

Der Pressereferent des Deutschen Beamtenbundes , Heßlein ,
machte u. a. noch die Mitteilung , daß der Reichskanzler sich bereit
«rklärt habe , vor der Fassung endgültiger Kabinettsbeschlllsse über
die Frage einer weiteren Kürzung der Beamtengehälter oder einer

Sonderbelastung der Beamten die Spitzenorganisationen
der deutschen Beamtenschaft noch im Laufe dieser Woche anzuhören .

ü-
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund hatte sich

gleichfalls in einem Schreiben an den Reichskanzler gewanvt und

angesichts der Gerüchte über einen neuen Abbau der Beamten -

gehälter um eine Rücksprache ersucht . Der Reichskanzler hat
am 23. Mai auch den Allgemeinen Deutschen Beamtenbund zu einer

voraussichtlich noch in dieser Woche stattfindenden Aussprache ge -

laden . Heber das Ergebnis dieser Aussprache soll den Berliner

Funktionären des ADB . in einer Versammlung Bericht er -

stattet werden , die der Bezirksausschuß Berlin des ADB . zum
1. Juni einberufen hat .

Reues Schlichtungsverfahren verlangt .
In dem Angestelltenkonflikt in der Schwerindustrie .

Sämtliche am Nordwesttarif beteiligten A n g e st e l l t e n-

gewerkschaften haben an den Reichsarbeitsminister einen An -

trag auf Einleitung eines neuen Schlichtungsverfahrens

zur Beilegung des schwebenden Gehaltsstreites gerichtet . In diesem

Antrag heißt es u. a. , der von dem Schlichter Brahn gefällte Schieds -
spruch habe von den Angestelltenorganisationen abgelehnt werden

müssen , da er weit über den bisher üblichen Abbau der Tarifge -
hälter hinausgehen wolle . Der Schlichter habe außerhalb der

Kammersitzung den Beisitzern gegenüber selbst erklärt , er würde

diesen Schiedsspruch auch nicht mitmachen , wenn er Angestellten -
Vertreter wäre . Um den eingetretenen tarislosen Zustand zu be -

seitigen , sei ein neues Verfahren schon aus öffentlichem In -

teresfe zu fordern ; das öffentliche Interesse sei allein durch die

Zahl der unter die Neuerung fallenden 35 00( 1 Angestellten gegeben .
Im öffentlichen Interesse liege es auch , die unter den Angestellten
in Nordwest bereits eingetretenen Erregung durch ein « Revision des

Schiedsspruches zu beseitigen . Eine Klärung der Verhältnisse müsse

möglichst bald erfolgen , möglichst noch vor der Gehaltszahlung
Ende Mai .

Genasführte Schauspieler .
NGO » Theater in der Volksbühne .

Der Lokalverband „ Volksbühne " der Bühnengenossenschaft hielt
vor einigen Tagen eine Sitzung ab , in der es , wie uns berichtet
wird , zu erregten Debatten über die Geschäftsgebarung des Prä -

sidiums der Genossenschaft im allgemeinen und über einzelne Maß -

nahmen im besonderen kam . Es wurde in dieser Sitzung die Stim -

mung zum Ausdruck gebracht , die seit langem in einem großen Teil

der Schauspielerschaft herrscht . Besonders handelt es sich um die

Schließung des Schauspielerheims , um die Hand -

habung des neugegründeten paritätischen Stellennachweises und um

die Fragen der sozialen Fürsorge .
Nach dem Vortrag eines anwesenden RGO. - Mitgliedes , das

nicht zum Ensemble der Schauspieler gehört , und das betonte , daß
die NGO . kein « parteipolitische , sondern eine „oppositionelle " Ge -

werkschaft wäre , die die Schauspieler in ihrem Kampf gegen da »

Präsidium der Genossenschaft unterstützen würde , glaubten Jiie
Schauspieler recht zu tun , wenn sie in die RGO . einträten . S . e

beabsichtigten mit diesem Schritt keinerlei politische Bin -

düngen oder gar eine Kampsansage gegenüber der eigenen Bühne .

Sie wurden selbst von der Wirkung ihres Schrittes und der Miß -

deutung ihrer Absichten am nächsten Tage überrascht und

werden in einer noch heute stattfindenden Sitzung beschließen , welche

erneuten Maßnahmen sie nunmehr zu treffen haben .

�GO. - Niederlage in Nuch .
Die kommunistische Hochburg gesprengt .

Bei der Betriebsratswahl im Hospital B u ch - O st ist der

RGO . endlich die lang verdiente Niederlage bereitet worden .

Seit Jahren schon fühlten die Kommunisten im Hospital Buch - Ost ,

daß ihr Boden schwankt . Mit allen Mitteln hintertrieben sie die

Zulasspng frcigewerkschaftlicher Kandidaten zur Betriebsratswahl :

diesmal mißlang ihnen aber der Versuch .

Während bisher sowohl der Betriebsrat als auch der Arbeiter -

und Angestelltenrat nur aus RGO . - Leuten bestand , ist die Zu -

sammensetzung jetzt folgende : Im Angestelltenrat haben die

freien Gewerkschaften vier Sitze und die RGO . drei Sitze : im

Arbeiterrat erhielten die freien Gewerkschaften zwei Mandate und

die RGO . drei Mandate : der Betriebsrat setzt sich aus vier Frei -

gewcrkschaftern und drei RGO . - Anhängern zusammen .
Einer intensiven Aufklärungsarbeit unter den Arbeitern und

Angestellten des Hospitals Buch - Ost muß es gelingen , im nächsten

Jahr nicht nur die noch im Arbeiterrat bestehende RGO. - Mehrheit

zu brechen , sondern die RGO . aus allen Betriebsvertretungen auszu -

quartieren .

„ Die weltjugendliga , Ortsgruppe Berlin , und der Weltjugend -
wanderdienst veranstalten am Freitag , 29 . Mai , abends

20 Uhr , im Heim der „ Zugscharen " , Bergstrahe 77 ( nahe Stettiner

Bahnhof ) , einen Vortragsabend , an dem Charles Shaeffer ,
der Führer einer durch Europa reisenden amerikanischen Volks -

Hochschulgruppe , über das aktuelle Thema „ Das Arbeits -

losenproblem in USA . " sprechen wird . Eintritt frei . Gäste
willkommen .
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MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Wilhelm Schaale
Neukölln , Hermannstr . 58
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Lanzenberger & Co .
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Der Abbe Gregoire
Zu seinem hundertsten Geburtstag

Der katholische Priester hatte einen nicht geringen Anteil am

Gelingen der Großen Revolution . Zwar bildete der Klerus
in der ständischen Ordnung des feudalen Frankreich einen besonderen

vrivilegierten , den Ersten Stand , aber zwischen den hohen Kirchen -
fürsten , durchweg Sprößlingen der Aristokratie , die märchenhafte

Einkünfte oft leichtfertig vergeudeten , und der niederen Geistlichkeit ,

die , meist aus Bauernsöhnen bestehend , bei kärglichem Einkommen

darbte , klaffte ein durch die Religion nur mühsam verhüllter sozialer

Gegensatz . Die aufgeweckteren unter den Abbös und Cures , arm

unter Armen lebend , waren denn den neuen Zeitideen zugänglich ,
und als im Mai 1789 in Versailles die Generalftände zusammen¬

traten , schlugen sich zunächst einzelne , dann fast die kompakte Masse
des Ersten auf die Seite des Dritten Standes ; Geistlichkeit und

Bürgertum samt einer Reihe von Ueberläufern aus dem Lager des

Adels konstituierten sich als Nationalversammlung . Damit begann
die Revolution .

Unter den ersten Priestern , die , bereits am 14. Juni , zum Dritten

Stande kamen : Hier ist unser Platz ! befand sich der Abbö Henri

Gregoire . Als

Sohn eines unbemittelten Schneiders

in AeHo bei Luneville am 4. Dezember 1759 geboren , hatte er das

Jesuitenkolleg in Nancy mit Eifer und Ersolg durchlaufen , 1775 die

Priesterweihe erhalten und betreute seit 1782 die Psarre von

Embermenil . Der Nancyer Bezirk hatte ihn als Abgeordneten in

die Konstituante entsandt , wie ihn drei Jahre später das Departement

Loir - et - Cher in den Nationalkonvcnt wählte ; der Legislative zwischen -

durch gehörte er nicht an .

Im Gegensatz zu manchen Amtsbrüdern , deren Glauben längst

durch die ausklärende Philosophie des Jahrhunderts ausgehöhlt war ,

beharrte Gregoire allezeit bei seiner tief eingewurzelten religiösen

Ueberzeugung ; er selbst nannte sich einen „ Katholiken im

Kops wie im Herze n" , und ein scharf beobachtender Zeitgenosse

bezeichnete ihn als „ Priester bis zu den Fingerspitzen und bis auf

den Herzensgrund " . Das hielt ihn nicht ab , für die Aufhebung un -

billiger Vorrechte des Klerus einzutreten : er stimmte für Abschaffung

des Kirchenzehnts , arbeitete an der umstrittenen Zivilversassunz der

Geistlichkeit und leistete als Erster am 27. Dezember 1799 den

Bürgcreid . allerdings bekennend , daß er ebenso unerschütterlich an

den Gesetzen der Religion wie an denen des Vaterlandes hänge . Im

Januar 1791 zum Bischof von Blois gewählt , hielt er an seinem

Glauben und geistlichen Amt auch dann fest , als ihm böser Wind

lim die Ohren psifs . Da sich im November 1798 unter dem Einfluß

Huberts und Chaunieties , doch unter MM illigung Dan¬

tons und R o b e s p i e r r e s der Bischof von Paris , G o b e l , ge -

folgt von . seinen Vikaren und Cures , an der «achranf » des Konvents

feierlich „entpriesterte " und andere diesem Beispiel folgten , erhob

G r ä g o i r e für seinen Teil Widerspruch , und auch als in der

wütendsten Schreckenszeit die Soutane auf den Pariser Straßen sehr

selten wurde , trug er die seine ruhig weiter .

Aber weil für ihn Christentum und allgemeine Brüderlichkeit

zusammenfielen , war Gregoire auch

ein durchdrungener Demokrat und ein aufrechter Mann ,

der nickt bei der halben Demokratie stehen blieb . Gegen die Be -

stimmung , die die Eignung zum Wahlmann von einer Steuerleistung

abhängig machen wollte , erhob er sich ; „ er fürchtete " , heißt es in dem

summarischen Bericht des „ M o n i t e u r s " über seine Rede , „die

Aristokratie der Reichen macht die Rechte der Ar m c n

geltend und ist der Meinung , daß es zum Wahnnonn und zur Wähl -

bnrkeit genüge , wenn jemand guter Bürger ist , ein gesundes Urteil

und ein französisches Herz hat " . Als die hochverräterische Flucht

Ludwigs XVI . bei Varennes scheiterte , wandte sich G r 6 g o i r e

mit solcher Entschiedenheit gegen die Unverletzlichkeit des Königs und

legte sich so eifrig für seine Aburteilung durch einen eigens zu be -

rufenden Nationalkonvent ins Zeug , daß er in den Verdacht der da -

mals noch seltenen republikanischen Gesinnung geriet . Daß ihn

jedenfalls die Ereignisse zum Republikaner hatten heranreifen

lassen , offenbarte er sechs Wochen nach dem Tuilericnsturm , durch

den zwar das Königtum tatsächlich gestürzt , ober noch nicht gesetzlich

abgeschasst war . Diese gesetzliche Abschassung regte in der ersten

Sitzung de » Konvents vom 21. September 1792 Collot

d ' Herb vis an , doch als Antrag formulierte sie Grögoire mit

Berufung darauf , daß alle Dynastien immer nur Menschenfresser -

rossen gewesen seien . Als , nicht aus sachlichen , sondern aus formellen

Gründen , Einwände laut wurden , fuhr der Bischof von Biois fort :

Wozu Debatte , wenn alle Welt einig ist ? Die Könige sind

im Moralischen das , was die Ungeheuer im Physischen sind . Die

Höfe sind die Werkstatt der Verbrechen und die Pflanzschule der

Tyrannen . DieHistoriederKönigeistdieMärtyrer -
geschichte der Nationen

und verlangte Abstimmung . Einhellig , unter Beifallsstürmen , be -
�

schloß der Konvent : DasKönigtum in Frankreich ist ab -

geschafft ! Ebenso setzte sich Gregoire für die Verurteilung

des Königs ein , obwohl er erklärte , daß er die Todesstrafe verwerfe ,

und der Hoffnung Ausdruck lieh , daß „dieser Rest der Barbarei aus

unseren Gesetzen verschwinden wird " .

Wenn sein Herz ihn zu allen Unterdrückten zog , so mußte
Gr « g vir es Blick gerade in seiner engeren Heimat aus die

Juden fallen , denn von den rund 49 999 Bekennern des mosaischen
Glaubens , die Frankreich zählte , lebten an . die 39 999 im Ober - und

Unterelsah und in Lothringen . Ihre Lage unter dem alten Regime

war mehr als gedrückt . Ueberall standen sie , durchaus minderen

Rechts , unter einer Ausnahmegesetzgebung und sahen sich oft dem

Hohn und Haß eines fanatifierten Pöbels preisgegeben . Gefeit gegen

die noch im zwanzigsten Jahrhundert durch die Luft schwirrenden

Pestbazillen des Rassewahns , wartete der Abbe G r « g o i r e nicht

erst die Revolution ab , um für diese Mißachteten und Mißhandelten

eine Lanze zu brechen : 1788 erschien , Ausfluß reinster Toleranz und

sofort von der Meger Akademie gekrönt , sein „ Essai über die

physischeundmoralischeWiedergeburtderIuden " ,
in der Konstituante wandt « er sich als

„ Diener einer Religion , die alle Menschen als Brüder

betrachtet " .

erst recht empört gegen die Ausschreitungen , denen die Juden im

Elsaß ausgesetzt waren , und rief den Schutz der Versammlung „zu -
gunsten dieses geächteten und unglücklichen Volkes " an , und die
Dekrete von 1799 und 1791 , die die Israeliten in den vollen Genuß
der Bürgerrechte einsetzten , waren ganz seinem Herzen entflossen .

Uebler noch stand es mit den Schwarzen in den

französischen Kolonien ; auch sie rührten sich zum Entsetzen
ihrer weißen Ausbeuter , der Pflanzer , als die Erklärung der

Menschenrechte von Pol zu Pol hallte . Gregoire teilte nicht die

Meinung , daß eine andere Hautfarbe von den Menschenrechten aus -
schließe , gehörte deshalb zu den Gründern der „Gesellschaft der
Freunde der Schwarzen " , und als , wie Jean I a u r e s es nennt ,
„eine der größten ökonomischen und sozialen Schlachten der Zeit
begann " , die Schlacht zwischen dem Rassendünkel und dem Gleich -
heitsgedanken , zwischen den Menschenrechten und dem Eigentums -
begriff , der sogar die Sklaverei heiligte " , stand Gregoire un -
beirrt auf der Seite der Geknechteten ; schon im Dezember 1789 er -
schien seine

„Denkschrift für die Farbigen " .

und daß die Konstituante am 15. Mai 1790 den freien Negern
der Kolonien die politischen Rechte gewährte , war nicht zuletzt sein
Werk . An eine überstürzte , sosorlige Abschaffung der Sklaverei

dachte mit Rücksicht auf die Folgen , die für die Sklaven selbst un -
heilvoll sein könnten , niemand , auch Gregoire nicht , aber als

auf San Domingo ein Aufruhr der Schwarzen ausbrach , machten
die weißen Pflanzer ihn samt seinen Gesinnungsgenossen dafür ver -
antwortlich : die in ihren Ausbeuterinteressen Geschädigten warfen
ihm vor , daß sein „ Sendschreiben an die Schwarzen von
San Domingo " mit dem „ nichtswürdigen " Satz : „ Bald wird
die Sonne , die die Kolonien fruchtbar macht , nur über freien
Menschen leuchten " , die Sklaven verhetzt und aufgestachelt habe .
Das focht ihn so wenig an , daß er im Juli 1793 unter dem Zeter -
geschrei der betroffenen Reeder im Konvent die Streichung der

schmachvollen Prämie , die noch den Sklavenfrachtschifsen gezahlt
wurde , durchsetzte und so die Ausmerzung des Verkaufs und Kaufs
von Menschen vorbereitete .

Aber auch sonst stellte Gregoire den ganzen Reichtum seines
Geistes und Wissens in den Dienst der Sache . Vor allem lag ihm
am Aufbau der Republik durch eine gute Gesetzgebung : „leichter ist
es vielleicht " , meinte er , „ eine Nacht des 4. August zu veranstalten " ,
die die Niederlegung des drückendsten Feudalunrechts gebracht hatte ,
„als ' ein gutes Gesetz zu schaffen " . Mit größer Achtung wurden

namentlich die durchdachten und durchgearbeiteten Berichte angehört ,
die er als Mitglied des U n t e r r i ch t s a u s s ch u s s c s er -
stattete . Das Große wie das Kleine entging ihm nicht : er trat ein
für Unterweisung der Eltern und Erziehung der Kinder , für
Bibliotheken und botanische Gärten , für Bekämpfung der „ gegen -
revolutionären " Mundarten zugunsten der französischen Einheit ? -
spräche , für Gründung von Industrie - und Gewerbcmuseen und für
Förderung des Gewerbefleißes sonst , und wann und wozu immer
er redete , er hatte stets etwas zu sagen .

Während der Thermidorneaktion , als die Derfemung der
Religion und der Priester durch die Schreckenszeit noch nachwirkte ,
unternahm er im DSzember 1794 im Konvent einen entschlossenen
Vorstoß für die Freiheit der Religionsübung . „ Die
Freiheit des Kultus " , rief er aus , „besteht in der Türkei , in Frank¬
reich besteht sie nicht ; das Volk ist hier eines Rechts beraubt , dos
man in den Despotenstaaten , selbst in Marokko und Algier , genießt . "
Aber es war noch zu früh , die Versammlung murrte und stimmt «
D a n t o n s einstigem Freunde L e g e n d r e zu, der den Bischof
zum Schweigen brachte : „ Ich dächte , wir wären in der Revolution
weit genug fortgeschritten , um uns nicht mehr mit der Religion zu
befassen . . . Ein guter Gatte , ein guter Sohn , ein guter Vater , - in

guter Bürger zu sein , das ist die einzige Religion des Republikaners . "
Gleichwohl wurde die Rede Gregoires die Glocke , die den

Katholizismus in Frankreich wachläutete . Nachdem er in seinem
Sprengel den Gottesdienst wieder hatte ausnehmen lassen , wandten

sich auf seinen Antrieb von Paris aus mehrere konstitutionelle
Bischöfe an ihre Amtsbrüder in den Departements mit der Auf -
forderung zu gleichem Tun ; auch gründete er eine „Gesellschaft für
christliche Philosophie " und gab seit 1. Mai 1795 als ihr Organ
die „ Jahrbücher für Religion " heraus .

Aber nach wie vor schwebte Gregoire

die verschwisterung von Katholizismus und Demokratie

vor Augen , und wenn er als Mitglied des Rates der Fünfhundert
und des Senats unter Direktorium und Konsulat auch in seinen
politischen Meinungen manchen Pflock zurücksteckte , so leckte er doch
nicht wie so viele andere Cäsars Hand . Eine Persönlichkeit seines
geistigen Umfang ? konnte Napoleon nicht gut übergehen . Da

Gregoire 1899 seinen Bischofsstab niedergelegt hatte , machte er
ihn zum Direktor der Arsenalbibliothek , zum Kommandeur der

Ehrenlegion und zum Grasen , aber er betrachtete den Mann , der

gewagt hatte , der Errichtung des Kaiserreichs zu widersprechen und
im Senat dem kleinen demokratischen Oppositionstrupp anhing , mit

Mißtrauen und ließ 1819 seine „ Geschichte der religiösen
Sekten im achtzehnten Jahrhundert " durch die Zensur
verbieten . Die Restauration der Bourbonen hatte den katholischen
Republikaner erst recht auf dem Zug ; als ihn 1819 das Departement
Jsere in die Kammer sandte , wurde , ohne jeden Grund , die Wahl
für nichtig erklärt . So beschräykte sich Gregoire darauf , seine
menschenfreundlichen Gedanken durch die Feder zu verbreiten ; be -

sonderes Aufsehen erregte , 1826 erscheinend , sein Werk „ U e b e r d e n
Adel der Haut oder über die Vorurteile der

Weißen gegen die Farbe der Afrikaner " . Die Juli -
revolution ließ den nunmehr Achtzigiährigen in seiner Zurückgezogen -
heit , aber noch der sterbende Greis hatte den sittlichen Mut , den Erz -
bischof von Paris zurückzuweisen , der die Erteilung der Absolution
von einem Widerruf der politischen Sünden Gregoires abhängig
machte . Am 28. Mai 1831 sank die Flamme dieses reichen Lebens
in sich zusammen .

Bischof , Senator , Graf — die Nachwelt kennt nur den Abb «

Gregoire . Seinen hundertsten Todestag feierlich zu begehen , hat sich
eine „Gesellschaft der Freunde des Abb « Gregoire " gebildet ; an
der Gedenkfeier in der Sorbonne am 31. Mai plant auch der
Präsident der Republik teilzunehmen . Als die Zeit und sein Leben
hohen Wellengang hatten , schwärmte G r « g o i r e reinen Herzens
vön der «

Verbrüderung der Rationen ,

von einer nahen Zukunft , da es in Europa „ weder Festung » « noch
Grenzen , noch fremde Völker mehr geben " werde . Damals , am
27. November 1792 , hatte er im Konvent für den diplomatischen und
den Verfassungsausschuß die Bitte der Einwohner Savoyens um
Eingliederung in die französische Republik zu befürworten . Er tat
dar , daß Eroberung eines sei, ein anderes aber der freiwillige An -
schluß von Menschen , die uns durch Verwandtschaft der Prinzipien
und Interessen nahestünden :

Und das ist mit dieser Bevölkerung der Fall . Ueberein -
stimmung der Sprache und Sitten , überlieferte Beziehungen . Lieb ?
zu uns , die erwidert wird , alles ruft sie in den Schoß eines
Volkes , das ihre alte Familie darstellt . Alse physischen ,
moralischen und politischen Beziehungen hei -
schen ihre Vereinigung mit uns .

Wenn diese berühmt gewordenen Sätze in der Sorbonne - Feier
widerhallen sollten , erschrickt hoffentlich keiner der hohen Würden -
träger , weil er , nur mit halbem Ohr hinhörend , wähnt , hier sei vom
Anschluß Oesterreichs an die deutsche Republik die
Rede . Hermann Wendel .

Liebknecht und Linenin ® Tnd
Ein charakteristischer Brief

Recht kümmerlich « Anfänge einer Berliner „ Gemeinde " des

Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins waren
erst vorhanden , als Ferdinand L a s s a l l e . im Duell schwer ver -
wundet , die Augen am 31. August 1864 in Genf schloß . Immerhin
ober hatte der große Agitator Lasialle in Berlin einen Mann von
einem weltumspannenden politischen Horizont gewonnen : Wil -
Helm Liebknecht , der zur politischen Vertiefung der jungen
sozialdemokratischen Bewegung wie geschaffen war . Für den weit -

sichtigen Weltpolitiker Wilhelm Liebknecht spricht ein Brief ,
der jüngst in der vom Genosien Anton Erkelenz mit heraus -
gegebenen Zeitschrift : „ A m e r i k a - P o st " erschienen ist . Der
Brief lautet : �

An den

Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Mr . Johnson

Herr Präsident !

In Gemäßheit mit dem am 1. d. M. von der Berliner Ge -
meinde des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins einstimmig ge -
faßten Beschluß drücken wir hiermit Ihnen , als dem Vertreter des
großen amerikanischen Freistaates , unseren tiefen Abscheu vor
der Greueltat aus , die Ihr Paterland und die Welt des guten
Bürger » und Menschen Abraham Lincoln beraubt hat und
versichern Sie unserer wärmsten Sympathie für die Sache , deren
Märtyrer er geworden .

Mitgliedern der Arbeiterklasse brauchen wir die Aufrichtigkeit
dieser unserer Sympathien nicht zu beteuern . Denn mit Stolz
können wir auf die Tatsache hinweisen , daß , während in der Alten
Welt die Aristokratie offen für die Sklavenhalter des Südens
Partei nahm , und die Bourgeoisie in ihren Meinungen geteilt war ,
die Arbeiter in allen Ländern Europas einmütig und fest

auf Seiten der Union gestanden haben . Und wie wäre es auch
anders möglich gewesen . War doch der Riesenkampf , den das ameri -
konische Volk gekämpft und jetzt zu einem siegreichen Ende geführt
hat , ein Kampf der freien Arbeit gegen die
Sklaverei , der freien Arbeit , die im Vollbesitz der politischen
Rechte ist und darum die Achtung genießt , welche ihr , der Schöpferin
des gesellschaftlichen Reichtums und der staatlichen Freiheit , gebührt ,
welche der Arbeit aber in Europa , wo sie politisch rechtlos , leider
noch versagt wird . Der Staat Franklins und Lincolns , der Staat ,
dessen oberster Beamter auch jetzt wieder ein Sohn der Arbeit , hat
in Wahrheit die Rechte der Arbeit zur Geltung gebracht und
das Beispiel , welches er uns gibt , wird nicht verloren sein .

Zum Schluß drücken wir nochmals unsere Bewunderung für
Abraham Lincoln aus , als einen der Reinsten und Edelsten unter
den reinen und edlen Märtyrern der Freiheit .

Er hat seine Pflicht getan .
Und glücklich das Land , welches nach einem so furchtbaren

Krieg , nach einem so unerhörten Verbrechen , ohne die geringste Er »
schütterung des Gemeinwesens einen Andrew Johnson zum
Nachfolger geben konnte .

Berlin , den 11. Mai 1865 .

Im Namen der Berliner Gemeinde des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins .

W. Liebknecht , 13 Neuenburger Straße , Berlin .
A. Vogt , 115 Große Hamburger Straße .

C. Schilling , 85 Alexandrinenstraße .

Die Ermordung Lincolns am 14. April 1865 erzeugte eins un -

geheure Empörung in der Llrbeiterschaft der ganzen Welt , denn
Lincoln , der vom Lohnarbeiter zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten aufgestiegen war , wurde vom internationalen Proletariat
als «in Sohn der Arbeit , als ein proletarischer



f > ze Szenezzfccpm im Juni
Wir stehen im eiflcntlidjen Schwarmnwnat , in der schönsten

Zeit de�z Imkers . Das Ausschwärmen der Bienen ist ein wunder -
sames Schauspiel . Groß und klein freut sich voraus . Man nen ?>t
es so gern — und auch mit Recht — die „ Poesie der Bienenzucht " .
Das trifft aber nur zu , wenn alles auf die Ankömmlinge vor -
bereitet ist .

' Wer erst nach einer wackeligen , verschmutzten Beute in
die Rumpelkammer rennt , der wird nie «in richtiger Jmkersmann .
Das Wichtigste für Sie junge Gesellschaft ist

eine passende Wohnung .

Ich würde ausnahmsweise alle Schwärme in Kästen einlogieren .
Dort kommen sie viel rascher vorwärts und können besser überwacht
werden . Der Kasten selbst ist mit Rahmen , in welche künstliche
Mittelwände eingelötet sind und mit schon ausgebauten Waben in

ibwcchselndcr Reihenfolge ausgestattet . Ist er schon in Gebrauch

Mb 3

Abb 5

Schwarmfahne
| ( verstellbar )

gestanden , wird er gründlich gereinigt und mit Thymian - oder

Melissenkraut ausgerieben . Der Duft dieser Pflanzen scheint den
Bienen sehr lieb zu sein . Des weiteren ist noch bereitzuhalten der

Schwarmfangkorb ( Abbildung 1) , ein gewöhnlicher , nicht zu
schwerer , auch nicht zu großer Strohkorb , im Haupte mit einem

hölzernen Handgriff zur besseren Handhabung versehen : dann der
Korb im Lattenscharnier ( Abbildung 2) . Er kann an
einer beliebig langen Stange befestigt werden und dient zum Her -
abholen von Schwärmen , die sich auf hohen Bäumen , an weit -

abstehenden , mit einer Leiter nicht leicht zu erreichenden Stell « be -

finden . Dem gleichen Zweck dient der Schwarmfangbeutel
( Abbildung 3) . Wohl eines der wichitgsten Gerät « auf dem Stand ,
ein einfacher , lichter Leinwanvsack , nach unten zu sich verjüngend ,
zum Zubinden eingerichtet , oben weiter , mit einem klappbaren
Drahtscharnier verschen , das mittels einer Schnur zugezogen wer -
den kann . Der Beut « ! kann an einer beliebig langen Stange be -

festigt werden . Bei der Anwendung hält man den Sack so unter
den Schwärm , daß dieser ganz in denselben hineinreicht : dann
rüttelt eine Hilfsperson mit einem Astreißer den Ast , der Schwärm
liegt im Sack , der rasch zugezogen wird . Kein imkerlicher Anfänger
darf vergessen , sich

die Dahtepfeife ( Abb . 4 ) als Rauchgerät

zuzulegen . Er ist dann für alle Fälle gesichert . Di « Pfeif « Hot
ihren Namen von ihrem Erfinder , Bienenmeister Dahte, " und ist
das idealste Rauchg « rät , das wir uns denken können , kann leicht
mit der Zunge und den Zähnen dirigiert werden , so daß beide Arme

zur Arbeit frei bleiben , ist für Nichtraucher eing «richt «t , eignet sich
deswegen besonders auch für Frauen , brennt lange , ist leicht zu
entzünden und kann auch mit trockenem , faulen Holze gestopft wer -
t «n. Das bedeutet eine groß « Ersparnis in den heutigen teueren

Zeiten . Auch kann ich aus meiner langjährigen Praxis heraus
bestätigen , daß Holzrauch den Bienen weniger lästig und gefährlich
ist , als Tabakrauch . Man kaufe nur Pfeifen mit Holzmantel und
Kugelventil , für etwa 4 Mark in jeder Bienengerätehandluna . zu
haben .

G« sichtsschlcicr , vorne mit Roßhaareinsatz und einer
Oeffnung zum Durchstecken ves Pfeifenrohres , eine Leiter , «in Tisch
oder eine Bank zum Aufstellen der eingeschlagenen Schwärme in
der Nähe der Anlegestelle , ein Tuch zum raschen Ueberdecken
und die Schwarmspritze für Durchgänger sollten bei der Borberei -

tung auf die Schwärme niemals übersehen werden . Wenn wir
auf all dies Rücksicht nehmen , können wir uns mit Heller Freude
an dem geschäftigen Treiben schwärmender Bienen erfreuen .
Freilich ,

das Warte » auf Schwärme

hat seine Mucken . Oft sitzen oder stehen tage - und wochenlang
Vater , Mutter und Kinder vor dem Stand , die Augen unentwegt

Klassengenosse betrachtet . Er war in dem großen Krieg um
die Befreiung der Arbeit , um die Beseitigung der Sklavenarbelt
gefallen .

Wilhelm Liebknecht , der seiner ganzen ethischen Auffassung nach
den Tod für die Arbeiterschaft nur als eine bloße Pflichterfüllung
ausfaßte , brachte das Martyrium Lincolns in den direkten Zu -
lammenhang mit dem allgemeinen Emanzipation « -
kämpf der Arbeiterklasse . Er schlug hier einen Gedanken
an , den Marx später volltönig in seinem „ Kapital " zum Aus -
druck gebracht hat . Nach Marx läutete der amerikanische Bürger -
krieg die Sturmglocke für die europäische Arbeiterklasse . Solange
die Sklaverei einen Teil der Republik verunstaltete , konnte sich
nach Marx die Arbeiterbewegung in den Vereinigten Staaten nicht
selbständig entfalten . „ Die Arbeiter in weißer Haut " , so schreibt
Marx im „ Kapital " , „ können sich nicht dort emanzipieren , wo sie
in schwarzer Haut gebrandmorkt werden . Aber aus dem Tode
der Sklaverei entsproß sofort ein neu verjüngtes Leben . Die erste
Frucht des Bürgerkrieges war die Achtstundenagitation ,
mit den Siebenmeilenstiefeln der Lokomotive vom Atlantischen bis

zum Stillen Ozean ausschreitend , von Neuengland bis Kalifornien . "
W. Liebknecht hat weitsichtig in dem Antisklavenkrieg der Ver -

einigten Staaten von Amerika eine Phase des großen proletarischen
Befreiungskampfes gesehen . Lau ! Kampllme�er .

aus die Flugössnungen gerichtet . Der Zeitverlust kann Erspart
werden . Wir untersuchen die schwarmverdächtigen , d. h. die stärk¬
sten Völker , und wenn wir am Ranve der Waben sogenannte
Weiselnäpfchen finden , kleine Schälchen , die in Form und

Größe genau den Becherchen gleichen , in denen die Früchte des

Eichbaume - sitzen , und wenn diese Näpfchen mit einem Ei bestiftet
sind , dann kommt der Schwärm bei gutem Wetter und entsprechen »
der Tracht gewiß noch Umlauf von acht Tagen , vielleicht auch schon
früher . Wer bei der Untersuchung eine gedeckelte Weiselzelle sindel ,
kann den Schwärm am nächsten Tage erwarten .

Die Schwarmlaunen der Bienen

sind unberechenbar . Wo in der Nähe des Standes sich keine Bäume
oder Sträucher befinden , da pflanzen wir junge Birken in das

Erdreich . Am frischen Grün derselben legen sich die Schwärm «

gern an , oder wir suchen sie durch Schwarmlocker zum An -

legen zu veranlass «» ( Abbildung 5) . Ein Bretlchen , auf der Unter -

j «ite mit rauher Rinde bekleidet , etwas mit Honig betupft , mittels
einer Schnur ziehbar angeordnet . Der eingeschlagene Schwärm
wird in der Nähe der Anlegestelle aus einem Tisch ( Abbildung ist

solange aufgestellt , bis sich alle Schwarmbienen gesammelt haben .
Damit der Einzug erleichtert wird , zwängen wir zwischen unterem

Strohwulst und Tischplatte einen Holzkeil . ( Ueber die Schwärm .

pfleg « in nächster Abhandlung . ) Ueber dem Schwärmen dürfen wir

die Honigernte nicht vergessen .

Aufsätze auf , wenn die Bölker erstarkt sind und die Volltracht ein -

gesetzt hat ! Geschleudert , wenn die Hälfte oder doch mindestens ein

Drittel der Waben im Honigraum gedeckelt sind ! Beim Schleudern

Abb. 4

keinen Raubbau ! Nicht das letzte Tröpstein guten Sommerhonigs

aus dem Brutraum ! Oberster Grundsatz : Der Brutraum

mit selnem Honig den Bienen , der Honig , räum

demJmkerl ii . W.

Kleine ftefvachfungen
Hut Deuiscblands hoben Schulen . . .

Wir Erwachsenen können uns unsere Gesellschaft in aller

Regel aussuchen : wer uns nicht paßt , den meiden wir . Aber
erinnern wir uns wohl noch , von der Schulzeit her , entweder aus
eigener oder aus gewisser Mitschüler Erfahrung , welch « Oualen
der Hölle die Einordnung in eine Gemeinschaft zu bringen vermag ,
die nicht zu einem paßt und zu der man nicht paßt , das Ein -

gezwängtsein in sie das Nichtentweichenkönnen aus ihr ? Wehe
gar , wenn einer zum Außenseiter der Klasse wird , wenn
sie ihr Gift auf ihn spritzt , ihn zum Objekt ihres Sadismus und
ihr «r Grausamkeitsinstinkte macht , ihn moralisch ächtet und physisch
isoliert ! Solche Schülertragödien , die für die davon Betroffenen
das große private Weltereignis bedeuten , eines , das ihre Jugend
verbittert und an dem sie seelisch häufig bis in späte Tage hinein
zu tragen haben , mag es überall und zu allen Zeiten geben : es
find die Katastrophen d « s Zusammenlebens und von diesem nie

völlig zu trennen : aber wahrscheinlich kommt es nur In Deutschland
vor , daß Unterschiede des Standes und des Besitzes der Eltern die
Motive solcher Katastrophen abgeben .

In der vergangenen Woche hat ein Frankfurter Unterprimaner
einen seiner Mitschüler mit dem Beil niedergeschlagen , weil er die

Foppereien und Hänseleien , denen er ausgesetzt war , nicht mehr
ertragen konnte . Und . er war gedemütigt worden , weil er einen

einfachen Arbeiter zum Voter hatte , was den Mitschülern

gleichbedeutend war mit Kommunist , und dies wieder war für sie

nur ein anderer Ausdruck für verächtliches Subjekt .

Welch ein Einblick in die Geistesverfassung unserer Gymna -

siasten : Sie tragen den Kameraden , denen , die mit ihnen eines

Alters sind , mit denen sie die gleichen Spiele spielen und mit denen

sie um den gleichen Wissensstoff ringen , den Beruf der Eltern nach .
Sie achten den wohlhabenden , sie verachten den ärmlichen Mit -

schüler . Besitz ist ihr Maßstab . Diese Jugend wertet im Früh -

ling ihres Lebens nach dem Niveau des Lebensstandards : Ein -

kommensstatistiter schon kurz nach der Konfirmation , Pensions -

afpiranten lange vor der Bolljährigkeit .

Daß ein getretener und zermürbter . Gymnasiast zum Beil

greift , um sich an seinem Peiniger zu rächen , ist «in Sonderfall .
aber was bei dieser Gelegenheit über die Seelenhaltung des

Universitätsnachwuchses offenbar wurde , das ist lediglich ein er -

gänzsnder Bericht zu der Tatsache , daß die H i t l e r e i an den

Gymnasien umgeht , dieses revolutionär « Alibi aller Konservativen ,
die es nicht sein möchten , und oller Vergreisten , die Tatendrang
markieren .

Was ist zu tun ? Beilhtebe freilich sind es nicht , die dem

sozialistischen Ziel näher bringen , das Bildungsprivileg J) er Be¬

sitzenden zu brechen . Aber in Neukölln etwa steht , eine Schöpfung
sozialistischer Initiative , da - Aufbaugymnasium , das fast

ausschließlich Arbeiterkinder zu seinen Schülern zählt und ihnen
die Pforten der Universität öffnet . Hier ist «in Weg gewiesen .

Hans Lauer .

� Buch
Gufli Jirku : „ Zn iichen den Zeilen "

Der Roman , im Talverlag Wien erschienen , ist eine groß an -

gelegte Novelle , ein Ausschnitt aus einer sterbenden Welt müde

gewordener Menschen , die zwischen den Zeiten stehen . Ein altes ,
österreichisches Adelsgeschlecht im Süden der ehemaligen Donau -

Monarchie lebt ein Leben , das sich von der Gegenwart mit ihren
Forderungen bewußt abschließt . Die Nerven sind zu sensibel ge -
worden , um noch große Erregungen und Leidenschaften ertragen

zu können .
Ein Abenteurer dringt in diese seelisch « Abgeschlossenheit , einer

jener sieghaften Menschen , deren Dämonie die anderen in den
Bann zwingt und dem die Frauen sofort verfallen . An ihm zer -
bricht die zarte , kleine Tinette . Sie kann sich ihm aus einer Abwehr
des Blutes , aus überkommenen , moralischen Ansichten nicht hin -
geben . Im letzten Augenblick scheut sie davor zurück . Sie sieht «in ,

daß sie sich dadurch um ihr Glück , um ihren Lebensinhalt bringt ,

und diese Einsicht treibt sie in den freiwilligen Tod . Denn sie

weiß in diesem Augenblick von der eigenen Lebensunsähigkeit . Sie

möchte spielen , und ihr fehlt der Mut�zum Einsatz .

Erst allmählich entfaltet sich das Thema , wächst die tragische

Verknüpfung heraus . Auf breiter Basis werden die Menschen

geformt . Die Atmosphäre , die sie umgibt , die Gedanken und

Gefühle , die sie beherrschen . Der individuelle Fall , die folgerichtig
entwickelt « Katastrophe liegt eingebettet in der Schilderung von

dem Leben dieser auf ihren Gütern vergessenen Gesellschaftsschicht ,
deren Kultur nicht von heute ist . In ihrem Abschiedsbries sieht
Tinette die Tragik in dem Zuspätgeborensein .

G u st i I i r k u , die junge Autorin , ist von starker , dichterischer
Begabung . Sie besitzt ein ausgesprochenes Form - und Sprach -

gefühl und den Geschmack , Dinge und Menschen ohne Melancholie

zu sehen und zu gestalten . Immer wieder tritt die Ironie uimuf -

dringlich in die Erscheinung . Guste Iirku schafft Distanz zwischen
sich und ihren Gestalten , denen aber trotzdem ihre Sympathie

gehört . Sie faßt sie in eine weich dahingleitende Sprache , ohne sich
in Lyrik zu verlieren . Im Gegenteil . Die Bilder der Landschaft

tragen einen herben , ausgeprägten Charakter , und die Ironie ver »

leiht der Sprache das Rückgrat . ? . Laberret .

6 tRät sel = Ecke des „ Abend
muiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiii,iininiiiiiiiiiiiiHiiiiiiuiiiiiitininiiiimiiiuiiiiuHiuiuiuu ]i' iuniimiaiiuuniiiiiiuiiiiiiiiuu«jiiuiumii(uuiiuiuini!miiuuiifliiiumuuiiuil

Jlicfßnrätfct ( 3t «i6ttU ( k oerteten )

Jedes zu erratende Wort , bestehend aus vier Buchstaben , beginnt
bei dem kleinen Pfeil und wird in Uhrzeigerrichtuna um die be -

treffende Zahl herumgelesen . 1. Handwerkszeug de « Friseurs :
2. Stadt in Holland : 3. Behälter ; 4. Geldstück ; 5. weibl . Borname :
S. Larve ; 7. biblisch « Person ; 8. weibl Vorname ; S. Nährmutter ;
10. Baum ; 11. Blasinstrument : 12. Lebenshauch : 18. Jungtier ;
14. Vergrößerungsglas : 18. Sprach « der Südfeeinsulaner : 18. Schaf -
kamel ; 17 Schote ; 18. Farbe ; lg . eine der kleinen Sundainseln :
20 . Lustspielschreiber (■ft : 21. Singspiel : 22. männl . Vorname :
23. Schabeisen ; 24. Heldengedicht H. S.

Sonderbar
Sieben Zeichen hat das Rätselwort ,
nimmst du davon ein Siebentel fort ,
So bleibt dir nur ein Achtel noch .
Was sür ein Wort ist das wohl doch ? st .

Silbenrätsel
Aus den Silben b« be be b« bel che chent chi cho dam dat di

e e e « ei ei «i el en fer ge gel har i i il ta ka kand ko lar le
ler li li lo ma me mer mi mit mie mil na na noch nc ne or puf
pult ra r « re rett ri ri rie ris rit rot se sel sel sen fer sie ta ta te
te tel ter tin tis tis tri tu ul um was wie ze zim sind 37 Wörter

zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben , nacheinander von oben

nach unten gelesen , einen Spruch von Goethe ergeben Die zu er -
ratenden Wörter haben folgende Bedeutung : 1. Element ; 2. weibl .
Vorname : 3. engl . Krankheit ; 4. Moscheenturm ; S. chemischer Grund -

stosf : 8. Bettdecke : 7. Frucht ; 8. Stadt in Thüringen ; g Gesichtsaus -
druck : 10. Blume ; 11. Baum ; 12. Hausgerät ; 13 . Wasservogel ;
14. Teil des Fahrrads : IS . Verschluß ; 16. Stoßdämpfer ; 17. Göttin ;
18. Lasttier ; 19. Komponist : 20. Amtskleidung ; 21 Wurfmaschine ;
22. Bergerbse ; 23. Künstler ; 24. Pflanze ; 25. Fahne ; 26. Naturer¬
scheinung : 27 . Raubtier : 28. männl . Vorname ; 29. Teil des Hauses :
30 . Baum : 31 . Turnerabteilung ; Sö. Fisch : 33. ehemalige russische
Provinz in Asien ; 34 . Schreibflüssigkeit ; 35. Tier ; 36. Laubbaum ;
37 . Stadt in Holland (ch — ein Buchstabe ) . H. S.

Auflösungen in der nächsten Rätselecke .

Auflösungen der letzten Rätselecke
Pfing st - Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Architektur :

7. Opor : 8. Bach ; 10. Ulm ; 12. Ria : 13. Asa : 16. Ava : 18. Ner ;
IS . Met : 20. Cur , 25. Orion ; 26. Trier : 27. Nike ; 28. Gera ;
29. Wernigerode ; 11. und 21. Froh « Pfingsten . — Senkrecht : 2. Rom ;
3. Hos : 4. irr : b Uhr : 6. Tutanchamon ; 9. Zarathustra ; 14. Seume :
15. Arie ; 16. Amur ; 17. Venus ; 21. Pike ; 22. Grog : 23. ergo ;
24. Nied .

Gleichklang : Kiel .

Die fehlende Mittelsilbe : Silbe pa . — Apparat ,
Apache , Apathie . Karpathen , Briefpapier , Papagei , Taufpate , Groß -
papa , Kumpane . Topase , Präparat , Harpagon , Kompanie , Äupatal .

Praktisch : Emma — Amme .

Natur und Poesie : Heide , Henne — Heine .

Füllrätsel : Fritz , Ritus , Erbse , Irrer , Häute , Eder , Irene ,
Torte , Golem , Leime , Eichel , Imker , Chieti , Heine , Eiter . — Frei¬
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit .
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Gro�Dampfturbincn

160 000 - 9HloitaU - Turhine

Die Geschichte der Dampfturbine umfaßt nur die Dauer einer

Generation , trotzdem entwickelte sie sich zu einer Vollendung wie

kaum ein anderes technisches Objekt . Nur die Explosionsmotoren

fanden vielleicht ebenso schnell den Weg in die Praxis . Der Sieges -

lauf der Dampfturbine hat sie aber

bereits zum Gipsel geführt , zur

Dollendung .
Bon 1884 bis 1888� baute Pear -

fon in USA . die ersten brauchbaren

Dampfturbinen , 300 Stück mit

Leistungen bis zu 7S Kilowatt

( J Kilowatt = 1,36 PS ) . Das war
der Anfang . Und heute ? 283 000
Kilowatt in einem Aggregat . Die

berühmte , in Mannheim erbaute und
bei New Port aufgestellte „ BBC . -
Turbine " leistet 160 000 Kilowatt .

Stünden ihr die bei modernsten

Dampfanlagen übliche Spannung
von 36 Atmosphären Ueberdruck und

425 Grad Celsius Dampftemperatur

zur Verfügung , würde eine Leistung
von über einer viertel Million Kilo -
watt möglich sein . In einem anderen

Kraftwerk der Vereinigten Staaten

ist diese Leistung beinahe erreicht :
Oer Dreiwellen - Turbo - Stromerzeuger
des State - Line - Kraftwerk am Michi -

ganfee bei Chicago weist eine

Maschinenleistung von 208 000 Kilo¬

watt auf .

Lange kämpfte die robuste und

unverwüstliche Kolbendampfmaschine
gegen die Turbinen , die anfangs noch

empfindliche Konstruktionen waren .

Nun gibt es nur ein Gebiet der

Großkraftan Wendung , auf dem die Turbine erst am Anfang steht :
Das Verkehrswesen . Die Turbinenlokomotioen unserer Tage sind
Pioniere . Pioniere , die vielleicht ihre Herrschaft nicht mehr erleben

werden , weil eben wieder die Turbine alle Elektrizitätserzeugung so

oerbilligte , daß der stählerne Pfad seine Zukunft im Zeichen der

Elektrizität findet .

Turbinen sind billiger geworden , billiger als vor dem Krieg !

Trotz gestiegener Rohstosspreise . Im Turbinenbau gelang es schon
1916 gegenüber früher gebauten Modellen das Gewicht von 40 Kilo -

gramm je Kilowatt auf 14,5 Kilogramm zu senken . Gegenwärtig

lasten sich Großturbinen herstellen mit einem Gewicht von nur

g Kilogramm je Kilowatt Leistung . Der Preis konnte ungefähr

diesem Verhältnis entsprechend herabgefetzt werden . Daß dies tat -

SSearbeilung eine » turhlnengehäufet mll der tJerUkal : ßohr - , 3>reti und 3räitnaachine

sächlich geschah , liegt an den besonderen Marktverhältnissen im

Großmaschinenbau , wo nur auf Bestellung gearbeitet wird und trotz
des Bestehens von „ Gentlemann - Arrangements " eine starke Kon -

kurrenz wirksam ist . Aus diesen Gründen und wegen der durch die

Fortschritte im Turbinenbau entstehenden Ersparniste bei der Anlage
der Kesselhäuser , sind die gesamten Kosten eines Elektrizitätswerkes

für Wärmekraft gegenüber der Zeit vor dem Kriege ungesähr im

Verhältis 2,4 : 1 gefallen .

Poris �xelrcxi .

Was ist ein Kilowatt ?
Was ein Kilo Kohle ist , kann man sich einigermaßen vorstellen ,

obgleich das Rechnen noch Pfunden die Sache ein wenig erschwert .
Aus einem Kilo guter Braunkohlenbriketts kann ein gewöhnlicher

Küchenherd etwa soviel Wärme nutzbar machen , daß man damit

fünf Liter Wasser zum Kochen bringen kann . Das kostet im Groß -
Handel höchstens einen Pfennig , im Kleinhandel etwa 2 Pfennige .

Groß « Kraftwerke aber können auf Grund moderner Methoden —

bewegliche Roste , Staubfeuerung usw . — den vielfachen Nutzungs¬
wert herausholen , alfo 20 Liter Wasser zum Sieden bringen .

Was «ine Kilowattstunde bedeutet , kann man nicht so unmittel -
bar einsehen . Kilo heißt tausend . Watt . . . nun , so hieß der Er -

finder der Dampfmaschine , ihm zu Ehren hat man die elektrische

Arbeitseinheit benannt . „ Stunde " in diesem Ausdruck bedeutet ,

daß man sich die Leistung eines Kilowatt während einer Stunde

wirksam denken muß . Oder zwei Kilowatt während einer halben
Stund « . Ein Strom von 1 Amper « Stärke und 1 Volt Spannung
leistet 1 Watt . 20 Ampere bei 50 Volt leisten 1000 Watt oder ein

Kilowatt ( KW) . Welche Arbeit dieser oder jener Strom leistet , hängt
von der Zeit ab , während der Strom verwandt wird . Das Jahr

hat 8760 Stunden , der kleine Konsument benützt nur etwa

1000 Stunden lang seinen Anschluß während eines Jahres . Ist

dieser dabei z. B. mit h» Kilowatt im Mittel belastet , so hat der

Konsument 500 KWh ( das „ h * bedeutet hier „ Stunde " ) verbraucht .

Er muß bei einem KWb- Preis von 20 Pfennig demnach 100 Mark

jährlich zahle ». Abgesehen von anderen Gebühren , wie Zähiermiete .

Grundgebühr . Was bedeutet denn eigentlich eine Kilowattstund « ?

Ein elektrisches Kochgerät mit eingebautem Heizkörper vermag

bei Zufuhr einer KWh etwa 9 Liter Wasser zum Sieden zu bringe »,

der elektrische Herd mit offener Platte leistet nur etwa 7 bis 8 Liter

gro KWh . Um ein Bad von 100 Liter Wasser zu bereiten , Er -

wärmuiig von 15 aus 45 Grad gerechnet , braucht man 3,5 kWh .
Man rechnet , daß eine KWh höchstens etwa das gleich « leistet wie

ein halber Kubikmeter Gas .

Theoretisch gibt 1 cbm Gas 5500 Wärmeeinheiten , eine KWh

nur 870 , also ein Sechstel . Je mehr KWh ein Elektrizitätswerk ab -

setzt , um so billiger kann es liefern . Eine KWh ist demnach eine

clektrische Energiemenge vom ungefähren praktisch - wirtschastlichen
Wert eines Kilogramms Brikett «, oder bis X cbm Gas .

Preisausschreiben zur Schaffung von geräuschlosen Wasser -

leilungen . Das beim Magistrat der Stadt Berlin bestehende
„ Kuratorium der Zusatz - Stiftung zu Zeitlers Studienhaus - Stistung "
hat auf Vorschlag des Vereines deutscher Ingenieure folgendes Preis -

ausschreiben erlassen : Es sollen Vorschläge für die Vermeidung von

Geräuschstörungen durch Wasserleitungen in Wohn - und Betriebs -

räumen in solcher Form gemacht werden , daß danach die Anwen -

dung in der Praxis erfolgen kann . Als Preis für die beste Lösung

dieser Aufgabe hat das Kuratorium einen Betrag von 400 M. aus¬

gesetzt . Dieser Preis ist durch einen Betrag des Vereines deutscher

Ingenieure auf 600 M. erhöht worden . Zur Beteiligung an dem

Wettbewerb sind nur Deutsche und deutschsprachige Ausländer zu -

gelassen . Die Bewerbungen müssen in deutscher Sprache abgefaßt
bis spätesten » 1. April 1932 an das Kuratorium in Berlin O27 ,

Schicklerstraße 5 II , eingesandt sein .

Radio - Weltkongreß in Kopenhagen . Am heutigen Tage wird

in Kopenhagen der Radio - Weltkongreß eröffnet , an dem 137 Aer -

treter aus 33 verschiedenen Ländern teilnehmen werden .

Reu herausgegeben ist die P h a r u s - R a d > o - K a r t e von

Europa mit Verzeichnis der Welt - Kurzwellensender , Morse¬

alphabet , Zeitzeichen usw . von der Funktechnischen Vereinigung

i Radio - Club Schöneberg E. V. , Berlin - Schöneberg . Preis 1 Mark .

Man prüft Steine
Sandstrahl für Wertestoffprüfung von Gesteinen

Die Auswahl geeigneter Steine für den Hoch - , Tief - und

Straßenbau setzt eine genaue Kenntnis ihrer Eigenschaften und ihres
Verhaltens gegenüber Einslüsten aller Art voraus . Neben den
reinen Festigkeitseigenschaften ( Druck - , Biegungsfestigkeit usw. ) , auf
die es im allgemeinen bei Verwendung von Metallen im Maschinen -
bau nur ankommt , sind im Bauwesen der Widerstand gegen
mechanische und chemische Angrisfe und andere Eigenschaften der

Stoffe wie Wärmeleitfähigkeit , Schalldichte , Lustdurchlässigkeit und

Aussehen nach Form und Farbe ost viel wichtiger . Bei Steinen
für Treppenstufen , Fußböden und Straßenpslaster , bei Mahlsteinen
in der Zerkleinerungsindustrie und Schleifsteinen in der Schleif -
industri « ist hauptsächlich die Widerstandsfähigkeit gegen mechanische
Angrisfe für die Verwendungsmöglichkeit maßgebend .

Neben den bekannten Prüfverfahren für Metalle wird euordings
für Baustoffe ein solches , das sich des Sandstrahlgebläses
bedient , von staatlichen Forschungsstätten und Laboratorien großer
Baufirmen angewandt , wie Dr . - Jng . Fabcr�n der Zeitschrift des
Vereins Deutscher Ingenieure mitteilt . Auf den zu prüfenden Stein
wird mittels Drucklust aus einer eisernen Blasdüse ein Lustsand -
gemisch gespritzt . Die Einwirkung des sehr harten Blasstosfes ( Fluß -
fand oder Quarzkies ) hat je noch Härte der Steinprobe ein Ablösen
von mehr oder weniger kleinen Teilchen aus dem Gefüge zur Folge
und läßt so ein Bild von der Beschaffenheit der Probe entstehen .
Diese Bilder sind jenen ähnlich , die durch Actzen von glattpolierten
Metallstllcken erzeugt werden , nur kommen im Stein die Struktur -
linien plastischer zum Ausdruck . Das Gewicht der von verschiedenen
Stcinproben in einer bestimmten Zeit unter genau sestgelegten ,
gleichbleibenden Betriebsbedingungen abgespritzten Stoffmenge gibt
die Möglichkeit eines sehr zuverlässigen Vergleichs der einzelnen
Steinsorten untereinander . Bei der Prüfung wird die sest ein -

gespannte Probe durch ein Planetengetriebe gleichmäßig kreisförmig

bewegt , um den Angriff des Sandstrahles auf der ganzen Fläche

zu erzielen .
Für die praktische Anwendung dieser Prüfmethode und den

Erfahrungsaustausch war die Festlegung einheitlicher Prüf -

bedingungen von Bedeutung . Man hat als Probestück einen Würfel
von 7. 1 Zentimeter Kantenlänge gewühlt , von dessen zu prüfender
Fläche durch eine Abdeckschablone ein Kreis von 6 Zentimeter Durch -
mester zum Angriff für den Sandstrahl sreigegcben wird . Der

Blasdruck beträgt zwei Atmosphären Ueberdruck , die Entfernung
von der Blasdüse 6 Zentimeter und die Blasdauer zwei Minuten .

Die Prüfung gibt so Ausschluß über das Vorhandensein von härteren
und weicheren Bestandteilen , Einschlüsten , Poren und Rissen im Ge -

füge wie über die Art der Schichtung des Gesteins . Auch wurde

dieses Verfahren bereits auf die Untersuchung von Möbelhölzern
ausgedehnt , wobei durch Freilegung der Maserung harte und weiche

Holzfasern plastisch gut zu erkennen waren .

Schwedens «Iiis "
Die Internationale Luftfalirt - A. usstellung

Stockholm , im Mai .

Die in diesen Tagen in Stockholm eröffnete Internationale
L u f t s a h r t a u s st e l l u n g „ I l i s " darf man nicht mit den

großen Ausstellungen in Paris und London oder gar unserer
Berliner „ IIa " im Jahre 1928 oergleichen , denn was hier ver -

anstaltet wird , ist nur eine relativ sehr kleine Schau . Trotzdem ist

sie aber recht imposant . Und was die „ Iiis " vor den anderen Aus -

stellungen besonders auszeichnet , ist die Tatsache , daß man hier nicht

bloß Flugzeuge und Motoren , auf schönen Ständen aufgebaut , zu

sehen bekommt , vielmehr werden sie hier vor den Augen der Aus -

ftellungsbesucher vorgeflogen . Die Ausstellung findet nämlich auf
dem Stockholmer Flughafen statt . Bei der weiten Entfernung vom

Stadtinnern geht einer solchen Schau der Massenbesuch ost verloren .

Vom technischen Standpunkt aus , wie auch von dem der ver -

kaufen wollenden Aussteller bedeutet aber die Möglichkeit , an Ort

und Stelle ihre Erzeugnisse praktisch vorführen zu können ein ganz
besonderes Plus . Und das ist vielleicht das Hauptcharakteristikum

dieser Ausstellung . Ständig befindet sich eine Anzahl von Flug -

zeugen , zumeist Seeflugzeuge , in der Luft , deutsche , französische , �

schwedische , sinnische und solche anderer Herkunst .
Die geschäftlichen Verbindungen der deutschen Lustfahrzeug »

industrie nach Schweden erstrecken sich ganz besonders auf Junkers

und Heinkel , bauen doch die A. B. Flygindustri und die Soenska

Aero A. B. deren Lizenzflugzeuge . Schließlich hat jetzt auch eine

dritte schwedische Firma den Flugzeubau aufgenommen . Sie hat

bisher nur Eisenbahnmaterial hergestellt und neuerdings ein kleines

sauberes dreisitziges Tourenslugzeug „ Asia - Viking " geschaffen , einen

abgestrebten Hochdecker , der in seinem Ausbau sehr stark an die

famose englische „ Puß - Moth " angelehnt ist .
In der Halle nimmt die deutsche Abteilung mit einer

Kollektivschau des Reichsverbandes den breitesten Raum ein , wie

überhaupt diese Ausstellung ohne die deutsch - Beteiligung höchst

primitiv geworden wäre . Der Junkers „ Junior " , die eine Seite

ganz ausgeschnitten , stellt , wie schon in Paris , auch hier wieder ein

Glanzstück dar , das ausstellungstechnisch kaum zu überbieten Ist. Die

übrigen deutschen Flugzeugsirmen zeigen Modelle , führen aber aus
dem Flugfeld ihre Originalslugzeuge vor . So Heinkel u. a. des

erste Amphibien - Verkehrsflugzeug Uli 57, Dornier die neueste

, . Wal " - Type . Unter den Motoren erweckt begreiflicherweise der

Iunkers - Diesel den größten Eindruck , Argus hat seinen hängenden

Vierzylinder , einer der besten Würfe , der in den letzten Jahren
dem Motorenbau gelungen ist , weiter verbessert und seine ' Leistung

auf 90 bis 110 PS gesteigert . Siemens zeigt die bewährten
Sh 13 a und Sh 20.

Mit zu den asterintercssantesten Flugzeugtypen gehört der

Cieroa „ Autogiro " , der immer noch als eine sehr aussichtsreiche
Konstruktion angesehen werden kann und gerade in letzter Zeit einer

Reihe von weitere » Verbesserungen unterzogen worden ist . Die

Aorführungsflüge sind verblüssend . Aus Finnland ist ein sehr sauber

gearbeiteter Zweischwimmer - Doppeldecker mit 120 PS Siemens -

Motor da , die Franzosen führen vornehmlich ihre Cams - Flugboote

vor , beschränken sich im übrigen aber auf Flugzeugmodelle und ihre

verschiedenen Motoren . Sehr zahlreich ist auch das Zubehör zu
finden , darunter vielfach deutsche Erzeugnisse wie solche von Bosch .
AEG . , Heine , Askania , Karl Schmidt , Zürn und Beseg .

Fritz Wittekind .



Olympia - Ausschreibungen
Frühjahrssportfest im Neuköllner Stadion

Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden im Neu -
köllner Stadion im Rahmen des Frühjahrssportfestes die

Olympia - Auswahlkämpfe des 1. , 2. , 4. , 15. und
IS . Kreises im Arbeiter - Turn - und - Sportbund
statt . Die beteiligten Kreise entsenden 120 ihrer besten Sportler , um

sich für die Olympiade zu qualifizieren . Unter ihnen sinden sich viele
altbekannte Kämpfer wie Wagner , Naumann , Such , Theim ,
Schirdewahn - Leipzig , Wilde . Leps , Koch , Scheibe - Riagdeburg ,
Sparköse - Braunschweig , Birkholz , Gülle , Höwler , Grllnthal , Dietrich -
Stettin , Schulze - Weißwasser , Starick , Wilde - Forst und viele andere
aus Kottbus , Frankfurt , Guben , Dresden , Luckenwalde , Brandenburg ,
Rathenow usw . Sie alle werden im Verein mit der gesamten
Berliner Extraklasse ihre Leistungen oergleichen . Die Besten in den

einzelnen Konkurrenzen sind berufen , einen Teil der Olympia -
Mannschaft für Wien zu stellen . In allen Wettkampfanen sind
spannende Kämpfe zu erwarten . Die Berliner Arbeiterschaft wird

daher Gelegenheit haben am Sonnabend und Sonntag ein Vorspiel
der Olympiade mjt anzusehen .

Daneben werden etwa 1000 Berliner Arbeiter -

s p o r t l e r das grohe Frühjahrsfportsest bestreiten . 220 Sportler
und Sportlerinnen starten in den 100 - Meter - Läufeil , 21 Jugendliche
im 800 - Meter - Lauf , 22 Sportler im 3000 - Metcr - Lauf . Das Kugel -
scoßen weist 60, der Weitsprung 83 Nennungen auf . Bei den

Sportlern bestreiten ferner 33 das Speerwerfen und 45 den Hoch -
sprung . Die Stafetten sind wie immer sehr stark besetzt . Der Auszug
meldet K2 Mannschaften 4X100 Meter , 23 Mannschaften
10x100 Meter , Schwedcnstafettc der Jugend 20 Mannschaften ,
Olympische Stafette � Mannschaften , 10 - bzw . 20mal K* Runde
11 und 8 Mannschaften . Während der Veranstaltung konzertiert ein

starkes Orchester . Beginn der Wettkämpfe am Sonnabend um
18 Uhr , am Sonntag um 13 Uhr . Eintritt 50 Pf . , Erwerbslose und

Jugendliche 25 Pf .

Tennis ist Volkssport
Den Arbeitersportlern ist es mit Erfolg gelungen , Tennis ,

diesen schönen und gesunden Kampssport , aus der Atmosphäre eines

reinen Gesellschaftssports in die Linie der Volkssport « einzureihen .
Diese Tatsache beweist schon die Berliner Arbeitertennisbewegung ,
denn „ T e n n i s - R o t - G r o ß - B e r l i n" , der weitaus größte
Tennisverein im Bunde , spielt in nicht weniger als zehn Berliner

Abteilungen , die FTGB . verfügt über zwei starke Bezirke , außer -
dem bestehen in Spandau , Moabit und im Bezirk Prenzlauer Berg
lokale Gruppen . Allem gesellschaftlich - teuren Ballast entkleidet , ist
Tennis heute ein Sport , den jeder Werktätige ausüben kann . Der

Monatsbeitrag beträgt für Mitglieder , die in Arbeit stehen , durch -
schnittlich 3 M. , dafür werden Plätze und Bälle gestellt . Die Mit -

gliedschaft bei Tennis - Rot setzt freigewerkschaftliche Organisation oder

Zugehörigkeit zur Partei voraus . Gespielt wird in der einfachen

Bundeskleidung .
Sertc - bctrieb der Arbkiter - Tennisspieler . Sntsprcchcnd i>cr Gröfte der Ber »

liner Arbcitcr »Ten ' n«bcwkgu »a wird in diesem Jahre ein besonders starler
Scricnbctrieb durckaesrihrt . Es ist mit etwa .>0 Mannschaften au rechnen ,
Tennis - Rot wird allein llber 30 Mannschaften stelle ». Ucber die Eerienspiele ,
die Eomitaa nach Pfingsten beginnen , werden wir berichten .

0-
Tcnni »»Rot auch in Pankow . Da in Pankow eine Reihe von Zntercssenien

fiir den Tcnnissport vorhanden ist, wird auch dort Tennis - Rot eine Abteilung
einrichten . Durch Vermittlung des auständigei ! Kartells werden die notwendigen
Plätte beschafft werden . Interessenten geben ihre Adresse an K. Kohler , O 34,
Wcidenweg K3.

Ostdeutsche Ringermeisterschaft
In Stettin wurde an den beiden Pfingsttagen die ostdeutsche

Meisterschaft im Ringen und Heben ausgetragen : die Ringer -
Meisterschaft verblieb wieder in Stolzenhagen .

Eine der letzten Etappen vor dem Endkampf um die Mann -

schaftscheisterschaft des Arbeiter - Athleten - Bundes im

Ringen ist die Austragung der Gruppenmeisterschaft . An den beiden

Psingstfeiertagcn starteten in Stettin die kampferprobtesten und

führenden Meister der Kreise Schlesien , Pommern und Berlin -

Brandenburg im Schlußtreffen um den so begehrten Titel eines oft -
deutschen Gruppenmeisters . Im Vorjahre konnte der Pommern -

meister Stolzenhagen den Berlin - Brandenburger Meister Lucken -
walde im Berliner Endtreffen mit lö ' A- . WA Punkten besiegen .
Auch in diesem Jahr ging der Titelhalter nicht ohne Siegesaussichten
in den Kampf : und im Verlaus des Wettstreites gab es nur eine

Mannschaft , die sich als die weitaus bessere erwies , das war wieder
der Meister des Pominern - Kreises , er konnte sich auch diesmal gegen
die kampfftärksten Gegner überlegen durchsetzen . Mit 8 : 6 Punkten
siegten die Stolzenhagener über de » letzten Gegner Breslau .
Unter starkem Beifall der Zuschauer verließen die Pommern i »

diesem Jahre wieder als ostdeutscher Meister die Matte : mit diesem

Sieg erlangt der Gruppenmeister zugleich die Berechtigung , an der

engeren Entscheidung um die Bundesmeisterschast teilzunehmen .
Zahlreiche Zuschauer waren Zeuge ganz hervorragender Kämpfe
Was hier an ringsportlichen Delikatessen geboten wurde , ist schlecht

zp . überbieten . Dem neuen alten Meister unseren Glückwunsch zu
dem großen Erfolg . Die Mannschaft des Meisters im 4 Kreis

„Lichtenberg - Friedrichsfelde 04 " gab ihr Bestes her , aber gegen den

körperlich übSrlegcnen Menschenschlag des Siegers mußte üch das

technisch starke Team knapp aber doch als geschlagen bekennen .

Im Gesamtergebnis hat danach Stolzenhagen 8,
Breslau 97 4 und Lichtenberg - Friedrichsfelde
0 Mannschaftspunkte .

tolsMMs i

Durch den Schwarzwald zum Bodensee führt eine

Ferienwanderung , die das Reisebüro des Touristenvereins „ Die

Naturfreunde " vom 13. bis 28. Juni veranstaltet . Heidelberg , die

alte Neckarstadt , bildet den Ausgangspunkt der Fahrt . Von Karls -

ruhe , der Hauptstadt des Musterländtes , geht es durch grün ? Täler

und auf interessanten Höhenwegen über Badener Höhe , Hornis -

grinde ( Mummelsee , Wildsee ) und Kniebis nach Freudenstadt . Dann
von Triberg llber Brendt , Kalte Herberge , durch die Raoennaschlucht
in das Höllental und auf den Feldberg . Der Besuch des Rheinfalls
bei Schosshausen , des Bodensees mit Meersburg und Friedrichshasen
bildet den Abschluß der Fahrt , sür die noch einige Anmeldungen

entgegengenommen werden . Der Preis der Tour beirägk 142 M.

für Gaste bei einer Beteiligung von 15 Personen : darin sind ein -

geschlossen : Alle Bahnfahrten ab Berlin , Führung . Uebernachtung ,
Frühstück und Mittagessen .

Ab 15. Mai , dem Beginn des Sommerfahrplans , besteht eine
neue günstige Verbindung zu U e d e r s e e bei Finowfurt und

Naturfreundehaus . An Sonn - und Feiertagen verkehren etliche
Züge der Kleinbahn Eberswaldc Finowfurt schon von Station

Wassersall ab , und zwar ab Berlin 5. 50, 8. 55, 9. 20, 12 . 55 Uhr .
Aus der Rücksahrt fahren einige Züge ebenfalls bis Wasserfall .

Der Prospekt der Ferienfahrt nach Wien und durch die S t e i e r -
mark im Anschluß an die Olympiade ist erschienen und wird auf

Wunsch durch das Reisebüro de ? Turistenvereins „ Die Natür -

freunde " , Berlin N. 24, Johannisstr . 15, zugesandt . Rückporto bei -

legen .

Arheiter - Rockey
Am Heutigen Mittwoch , dem 27. Mai , Hat die F r e i e T u r n e r -

schaft Groß - Berlin Nordring 1 Volkssport Neu -
k ö l l n - B r i tz zu Gast . Beide Mannschaften trafen sich zuletzt im

Herbstserienspiel und mußten die Neuköllner eine hohe Niederlage
einstecken . Nun , sie sind bestimmt vorangekommen , was das Unent -

schieden gegen Leipzig - Paunsdorf klar erkennen läßt . Das inter -

esiante Spiel beginnt um 18 . 30 Uhr in der Schönhauser Alle .

Schiedsrichter : Pankow .
Am Donnerstag , 28 . Mai , kommt ein weiteres rückständiges

Serienspiel zwischen der Freien Turnerschast Groß - Berlin Pankow
und VfL . Ostring zum Austrag . Der VfL . Ostring geht als vor -

aussichtlich sicherer Sieger an den Start . Spielbeginn 18 . 30 Uhr ,

Kissingensportplatz Pankow . Schiedsrichter : Nordring .

Radfernfahrt Bordeaux — Paris

Nach der etwas übereilten Absage wegen ungenügender Beteili -

aung ist die Durchführung des klassischen Straßenradrennens

Bordeaux — Paris über 590 Kilometer nun doch noch beschlossen

ycorden . Die Veranstaltung , die nicht zu Unrecht den Titel „ Straßen -
Derby " führt , wird am 3 0. und 31 . M a i ausgefahren , von
Orleaits ab , also auf den letzten 150 Kilometer , benutzen die Teil -

nchmer Schrittmacher . In die Meldeliste sind neun Be -

rufsfahrer eingeschrieben worden , und zwar die fünf Belgier
Ronsse ( Sieger 1930 ) , Vervaecke , Bonduel , R. Ghyssels und

van Rysielberghc , die beiden Franzosen F. Pclissier und Le Calvez ,
der Luxemburger N. Frantz und der Deutsch - Australier Hubert
Oppcrman . Das Ziel der Fernfahrt befindet sich auf der Pariser
Prinzenparkbahn , wo ein umfangreiches Programm zur Abwicklung
gelangt . Im Fliegertrefsen messen Michard , Kaufmann , Mourand
und Falck - Hansen ihre Kräfte , die Dauerrennen bestreiten Paillard .

Schlebaum , Thollembeck , Constant , A. Wambst , Souchard und
Maronnier .

Der Freie Spork - verein „ Saxonia 28 " . einziger bundestreuer

Fußballverein auf dem Sportplatz an der Schönhauser Allee , Exer ,
ein sehr spielstarker Verein , veranstaltet am 4. Juli ein Werbespicl
mit einem guten Gegner aus dem Exer . Wer gewillt ist , dem Verein
als aktives oder passives Mitglied beizutreten , sendet seine Adresse zur
Sitzung Freitags , 20 Uhr , bei Baganz , Gaudystraße 3, oder an

Alfred Mertner , N. 113 , Stolpische Straße 26.

Die Sprechstunden der Sportärztlichen veratungsstelle des ve -

zirksgesundheitsamts Lichtenberg finden während des Sommer ?

nicht mehr im Stadtbad an der Hubertusstrahe , sondern wieder im

Städtischen Flußbad an der Köpenicker Chaussee statt , und zwar
Donnerstags von 18 — 19 Uhr für Männer und Freitags von 18
bis 19 Uhr für Frauen . Die Beratung erfolgt kostenlos .

Stett ScUbovrfaSrci Verlin , c. V. S' tfaaimtniünfte Donner «! «». 23. Mai ,
20 UJir. Kruvpe Norden : Iu »e»dl >eini Briinnenvla »! Gruvve Rordoftru :
Restaurant Schädel , Prenalauer Allee 32. - Erupvr slldoftcn : Sportdou « Dirckle ».
strafte 1. Ueberall Iadrlenberielste und ssal >rtenauscftu »»en. Gäste willlommen .
Diensta ». 2. Juni , 20 Uhr, , „z»r Linde " , Ufcrstr . 13, Bersammlun » der Wien .
fohrcr . - ulaniinenftelluna der Fahrscheinaemcinschaften .

Kartellbe,irl Wcddin ». Alle dem Kartell anqeschiossene » Vereine und Ab»
teilunaen umzehcud beim Genosse » E. Dabdert . Wiefenstr . 31, die Rastplakatc
und Eintrittotarten »e»en Ausweis abholen lassen .

Rückschau .

Die Berliner „ D i ch t e r st u n d e" ist nicht immer ein besonderer

Genuß . Bisweilen werden in ihr Werke von recht zweifelhafter

Qualität als Dichtungen angeboten . Diesmal aber hatte man einen

wirklichen Dichter erwischt , einen , der vielleicht schon längst in das

Reich der anerkannten Literatur eingegangen wäre , wenn er nicht

auf den heimatlosen Namen S o n k a hören würde . Und es ist

gut , daß Sonka bisher Sonka geblieben ist , als Ausgestoßener

vielleicht , vielleicht aus freiem Willen : für das , was er zu sagen

hat . ist es gut . Denn der Wohlklang der Verse fließt ihm leicht :

seine Gedichte singen sich ins Ohr . Aber in den holperigen Er -

klärungen , mit denen er Brücken zwischen seinen Dichtungen schlug ,

sprach Sonka den Satz : Kunst ist Kampf . Und er hat ein Recht

zu diesem Ausspruch , und weil er Sonka , der Wcltwanderer ist , eine

Pflicht dazu . In der Musik seiner Verse malt sich die Welt , seine ,

unsere . Die Erde ist schön , sie duftet Heimat in Wind und Sonne

und Regen , wohin man den Fuß setzt . Aber der Mensch hat diese

vollkommene Erde zu seiner friedlosen Welt gemacht , durch die er

unbrüderlich den Armen hetzt . Und aus der Schönheit , aus der

Vollkommenheit , die Sonka malt , werden seine Anklagen , die schwer

und unerbittlich herabfallen .
Dieser Dichterstunde ging ein Vortrag voran , der durch Zufall

eine seltsame Beziehung zu ihr hatte . Dr . E g o n W e i g l berichtete

über „ S o z i a l e Z u st ä n d e i m T i e r r e i ch". In jeder größeren

gefangenen Affenherde schwingt sich einer — nicht immer der

stärkste — zum Despoten auf , dem die anderen sich angstvoll unter -

werfen . In jeder Hühnergemeinschaft ist das Verhältnis jedes ein -

zelnen Mitglieds zum anderen entweder das des Herrschers oder

das des Beherrschten . Besonders bemerkbar machen sich diese Ver -

Hältnisse bei den Affen sowohl wie bei den Hühnern während der

Futterverteilung . Alle diese Beobachtungen sind streng wissen -

schaftlich geprlljt und nicht etwa von einem Zyniker erfunden worden .

Die Frage „ Wie besucht man ein Museum mit Genuß ? " be -

handelte Prof . Dr . Karl Anton N e u g e b a u e r. Er gab

praktische , einfache Ratschläge , wie man sich die Schätze der Museen

geistig erarbeiten kann . Der Vortrag wäre an einem Sonntag -

vormittag mehr am Platze gewesen . Am Wochentag , nachmitiogs um

3 Uhr , mußte ihm gerade dos Publikum fehlen , an das er sich Haupt -

sächlich wandte : die in Zeit und Mitteln sür Fortbildung sehr be -

schränkten werktätigen Menschen . Tos .

Mittwoch , 27 . Mai .
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Berlin .
Aktuelle Abteilung .
Streichorchester - Konzert . Dir. : Bruno Scidler - Winkler . 1. Bach : A. d.
„Musikalischen Opfer " ( bcarb . v. Edwin Fischer ) . 2. Egon Lustgarten :
Concerto capriccioso für Violine und Streichorchester , op. 15. ( Christa
Richter . Berliner Funkorchester . )
Der Jugendliche in Familie und Freizeit ( Gcors: Puchowski ) .
Schallplatten aus Rußland . ( Am Mikrophon : Dr. N. Fcinberg . )
Dr. Kurt Zielenzigcr : Berlin als Unterneluner .
Mitteilungen des Arbeitsamts .
Otto Wien : Der Lokomotivheizer .
Unterhaltungsmusik .
Tages - und Sportnachrichten .
Uraufführung „ Trepp auf und Trepp ab" . Hörspiel von Erich Frey .
Regie : Alfred Braun .
- Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Königswusterhausen .
Lehrer Graffunder : Sonne für unsere Jugend .
Hamburg : Konzert .
Dr. Rudolf Felber : Musik in Märchen .
F.. Clemens : Technische Kurzweil .
Direktor Jacobs : Das Reichspostmuscum .
Min. - Rat Tcjessy : Die Strafversetzung als Disziplinarmittel .
Prof . Schultzc - Naumburg , Prof . Dr. Waldmann : Der neue Stil in der
Kunst .
Leipzig : IX. Europäisches Konzert .
Grete Maria Markstein : „Liebesbriefe berühmter Frauen ' .
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

3 * Millionen Rundfunkteilnehmer .
Der Siegeszug des Rundfunks , der sich in kurzv Zeit wie keine

technische Erfindung der Neuzeit nahezu die gesamte zivilisierte Welt

unterwarf , schreitet unaufhaltsam vorwärts . Nach den neuesten Zu -

sammenstellungen waren in Deutschland am 1. April d, I . 3 731 681

Rundsunkteilnehmer vorhanden . Danach ist bereits im Laufe der

ersten 3 Monate dieses Jahres wieder eine Vermehrung der

Teilnehmer um 222 172 oder 6,3 Prozent eingetreten : gegen -
über dem Stande vom Vorjahre (1. April 1930 ) als sich die An -

Hängerschar des Radios aus 3 288 396 Teilnehmer bezifferte , hat sich
die Zahl der Freunde des Rundfunks um rund V* Million ( 493 285 )
oder 15,2 Prozent erhöht . Seit dem 1. Januar 1926 — also in

fünf Jahren — ergibt sich eine Zunahme der Anhängerschaft um

etwa 270 Prozent , ein Ergebnis , das in seinen Ausmaßen an ameri¬

kanische Verhältnisse erinnert und das bisher von keinem anderen

Hilfsmittel moderner Technik — auch von dem weitverbreiteten und

unentbehrlichen Telephon nicht — in einer derart kurzen Frist er -

reicht wurde .

Wetter für Berlin : Noch keine ? lenderunq des bestehenden
Wettercharaklers , Wärmegewilter nicht ausgeschlossen , schwache
Winde . — Für Deulschland : In der westlichen Hälfte Deutschlands
weitere Gewitter , im übrigen Reiche trocken und heiter , besonders
im Osten sehr warzn .

Am 24. Mai »crlchled nach län »cr,m
Leiden im Alter von 40 Jahren meine
liebe Krau , unsere iiede Mutter

. Atina Grams
»cb . Hcpprntin

Dir « zeigen an
karellaa - A Gram , nnd Kinder .

Lichtenberg , 27. Mai 1931.
Die Trauerfeier findet stall am

Donnerstag . 28. Mal , 16>/ - Uhr, im

�n�a�i�Baul�chu�nwe���

original - Belema
Patentmatratzen / nuhenet

mit Belema - Federung

ein Bell , sowie das neue Holrbei
Bcferaa - Fedenug sind rollkon
gerSaidil », ! — Kein Elnliegen ,
• diwenlc Belastung . Ueberall ei

20 Jahre Garantie .

VolMsbtüine
Theater im BOlovolalz.

Wegen Vorbereitmi] zu

„Lumpeznrijaliaiilus
"

geschlossen .
Ab 28 Mai, 8 Uhr

Lumpazi¬
vagabundus

Staat ). Slbiiiei - Di.
8 Uhr

Die Bekehnino
des

Fcrdvs Pistora

Staatsoper
Am Pl . d Republik

8 Uhr

Nadame

Bntierfiy

Reichshailen - Theater

Allabendlich | w | Dhr

Stettiner

Sänger
3 >a « grosne

SPtfngtl Programm .'
Populäre Preise ;

Balkon1. -. Pnkett 1. 15 bis 1. 75 K,
Ordiestersitz ». Logen2. - M. Tel Meikur 1247.

Lustspielfiaus
Tägl . SO» Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer
Musilc . Einlagen
von Willy Rosen

MN . Westeos
Täglich t>' /t Uht

Schön ist

die Well
mit Kammersänger

Otto Fasse )

metropoMheater
Täglich 86, ( jhr
Die Toni

aus Wien
Mady Christians ,
Michael Bohnen

Bamowsky- Löhnen
Themar In

»ei stresenannsii .
Täglich s' ; ,

Gestern n .

Benfe

Komödienhaus

Täglich 8*/a Uhr

Schwengels
mit Felix dressart
und Rosa Valetll

— Elite - Sänger —
Kottbusser Str . 6

Täglich
Sl/i Uhr

Jm

lief Liebe

Vorher :
Ein «rslkl . Solotell .

/ /

auch gegen

18 Monats - Raten

Berlin W66 , Leipziger Straße 122/123

Theater im

AdmiralsDOlasi

Täglich 8"» Uhr

Derlustige
Krieg

Annl Ah Irr «,
Schollwer , Lilien ,

Priem

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr ; IM WOlMOil 805,1 .
In der Preniiwenbeselnsg nur nnd 5 Tijt

Regie ; Erik Chareil .

RpcnnrioN aim «» «, numin »imiiie ,
DCMIOIIcra Ii to taint - lilUp ÜIIJIqI
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